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Die  Frage  nach  der  Ursache  der  Entstehung  der  Geschwülste 
—  der  wahren  Neoplasmen  im  engsten  Sinne  —  ist  von  jeher 
eine  der  am  häufigsten  und  lebhaftesten  discutirten  in  der  Patho¬ 
logie  gewesen.  Es  erklärt  sich  dieser  Umstand  aus  dem  hohen 
Interesse,  welches  die  Entscheidung  dieser  Frage  sowohl  für  die 
allgemeine  und  specielle  Pathologie,  als  auch  für  die  in  der  The¬ 
rapie  dieser  Krankheiten  zu  befolgenden  Principien  besitzt.  Zu¬ 
gleich  ist  aber  der  Umstand,  dass  noch  heutigen  Tages  von  den 
ersten  medicinischen  Autoritäten  ganz  entgegengesetzte  Ansichten 
und  Hypothesen  über  diesen  Punkt  aufgestellt  und  verfochten 
werden,  ein  Beweis,  wie  wenig  positives  Material,  das  für  die 
Beantwortung  dieser  Frage  von  entscheidendem  Einfluss  sein 
könnte,  zur  Zeit  vorliegt. 

Wie  für  jede  in  den  medicinischen  Wissenschaften  sich  dar¬ 
bietende  Frage,  so  stehen  uns  auch  für  die  berührte  zwei  Metho¬ 
den  der  Forschung  offen:  einerseits  die  experimentelle,  anderer¬ 
seits  die  klinische  im  Verein  mit  der  pathologisch -anatomischen 
Untersuchung. 

Die  erstere  hat  nun  bisher,  trotz  zahlreicher,  in  den  verschie¬ 
densten  Intentionen  angestellter  Versuche*)  noch  so  gut  wie  gar 
kein,  zur  Entscheidung  der  beregten  Frage  wirklich  brauchbares 
Material  geliefert;  es  ist  noch  nicht  gelungen,  eine  am  Menschen 
beobachtete  Geschwulstform  in  unbestreitbarer  und  unzweifelhafter 
Weise  bei  Thieren  künstlich  zu  erzeugen. 

Wir  sind  also  vorläufig  auf  die  klinische  Beobachtung  am 
Krankenbette  und  die  anatomische  Untersuchung  auf  dem  Secir- 


*)  cf.  Dooremal,  Arch.  f. Ophthalm.,  Bd.XIX,  Abth.3.  Goldzieher, 
Arch.  f.  exper.  Pathologie,  Bd.  II.  Lang,  Zur  Aetiologie  von  bösartigen  Ge¬ 
schwülsten.  Wien.  med.  Presse,  1879,  No.  16,  18,  20. 
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tische  angewiesen.  Für  die  Klarstellung  der  Aetiologie  einer 
Krankheit  ist  aber,  was  die  klinische  Untersuchung  betrifft, 
zunächst  von  Bedeutung  die  Anamnese,  die  Thatsachen,  welche 
der  Kranke  über  die  Entstehung  seines  Leidens  anzugeben 
vermag. 

In  der  grossen  Mehrzahl  der  Fälle  von  Geschwulsterkrankung 
lässt  uns  nun  die  Anamnese  in  Bezug  auf  diesen  Punkt  gänzlich 
im  Stich;  der  Kranke  weiss  oft  sehr  genau  anzugeben,  wann  das 
erste  Knötchen  bemerkt  wurde,  die  Ursache  seiner  Entstehung 
ist  ihm  aber  völlig  dunkel.  In  einer  kleineren  Zahl  der  Fälle 
indess  giebt  der  Kranke  darüber  Aufschlüsse,  er  erwähnt  einen 
Umstand,  welchem  er  aus  irgend  welchen  Gründen  einen  ätiolo¬ 
gischen  Zusammenhang  mit  der  Krankheit  zuschreibt;  und  dieser 
Umstand  ist  in  der  Mehrzahl  der  Fälle,  wo  überhaupt  derartige 
Angaben  gemacht  werden,  ein  mechanischer  Insult,  der  den  später 
erkrankten  Theil  kürzere  oder  längere  Zeit  vor  dem  ersten  Be¬ 
merktwerden  der  Geschwulst  betroffen  hat. 

Das  Trauma  ist  also  zunächst  dasjenige  Moment,  auf  welches 
der  Kliniker  bei  der  Erörterung  der  Aetiologie  einer  Geschwulst 
sein  Augenmerk  zu  richten  hat.  Zwei  Fragen  sind  es,  welche 
hier  der  Beantwortung  harren:  erstens,  ist  die  Annahme,  dass 
eine  Geschwulst  durch  ein  Trauma  hervorgerufen  werden  kann, 
richtig;  und  wenn  diese  Frage  bejaht  ist,  so  ergiebt  sich  die  wei¬ 
tere:  welches  sind  die  Umstände,  unter  denen  ein  Trauma  zu 
einer  so  abnormen  Reaction  Veranlassung  giebt?  Dass  derartige 
Umstände  vorhanden  sein  müssen,  ergiebt  sich  ja  aus  der  ein¬ 
fachen  Betrachtung,  dass  doch  nur  ein  ganz  verschwindend  kleiner 
Procentsatz  von  Traumen  zu  einer  derartigen  Gewebsalteration 
Anlass  giebt. 

Der  sicherste  Weg,  den  der  Kliniker  zur  Entscheidung  der¬ 
artiger  Fragen  betritt,  ist  der  der  Statistik.  Einzelne  Fälle, 
mögen  sie  noch  so  ausgesprochen  und  klar  sein,  haben  wenig 
Beweiskraft.  Es  finden  sich  in  der  deutschen  und  ausländischen 
medicinischen  Literatur  eine  grosse  Anzahl  von  Geschwulst¬ 
fällen  mitgetheilt,  in  denen  die  Entstehung  auf  mechanischen 
Insult  zurückgeführt  wurde ;  eine  Zusammenstellung  einer 
grösseren  Anzahl  derselben  ist  indess  noch  nicht  oft  gemacht 
worden. 
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Fischer*)  theilt  eine  Anzahl  verschiedener,  auf  traumatische 
Entstehung  zurückgeführter  Geschwulstfälle  mit:  eine  Exostose 
und  drei  Lipome,  welche  durch  andauernden  Druck  entstanden; 
ein  Carcinom,  nach  einem  einmaligen  Trauma  aufgetreten;  dann 
vier  Sarcome,  welche  theils  auf  die  eine,  theils  auf  die  andere 
Art  von  Verletzung  sich  gebildet  hatten. 

Stich**)  berichtet  über  vier  Fälle,  drei  Sarcome  und  ein 
Epithelialcarcinom,  welche  er  auf  Grund  der  Anamnese  und  des 
Sectionsbefundes  mit  Bestimmtheit  auf  traumatische  Ursache  zu¬ 
rückführt. 

Wolff***)  hat  die  Krankengeschichten  der  Berliner  chirur¬ 
gischen  Universitätsklinik  von  10  Jahren  einer  Durchsicht  unter¬ 
worfen  und  gefunden,  dass  von  574  Geschwulstfällen  in  82  Fällen, 
also  in  14,3  pCt.,  ein  traumatischer  Anlass  angegeben  wurde. 
Auf  die  einzelnen  Geschwulstformen  vertheilen  sich  seine  Zahlen 
folgendermassen : 


Von  344  Carcinomen 
100  Sarcomen 
18  Enchondromen 
7  Exostosen 
3  Neuromen 
16  Lipomen 
12  Fibroiden 
26  Tumoren  ohne  Diagn. 
48  versch.  Geschwülsten 
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Von  574  Tumoren  auf  Trauma  zurückgef.  82  Fälle. 

Obgleich  also  im  Ganzen  die  Zahl  ziemlich  gross  ist,  so  sind 
doch  für  die  einzelnen  Geschwulstformen  die  Zahlen  zu  klein, 
um  brauchbare  Schlüsse  daraus  ziehen  zu  können. 

Auf  Anregung  des  Herrn  Prof.  Dr.  Lücke  habe  ich  nun 
den  Versuch  gemacht,  eine  Statistik  aufzustellen  von  auf  Trauma 
als  Ursache  zurückgeführten  Fällen  derjenigen  Geschwulstformen, 
für  die  am  häufigsten  ein  derartiges  ätiologisches  Moment  ange- 


*)  Langenbeck’s  Archiv,  Bd.  XII,  S.  855. 

**)  Berl.  klin.  Wochenschrift,  1873,  No.  47  u.  48. 

***)  Zur  Entstehung  von  Geschwülsten  nach  traumatischen  Einwirkungen. 
Inaug.-Diss.  Berlin  1874. 
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führt  wird,  nämlich  der  Sarcome  und  Enchondrome.  In  jeder, 
eine  grössere  Anzahl  von  Fällen  enthaltende  Statistik,  welche 
diese  Geschwulstformen  behandelt*),  findet  sich  ein  namhafter 
Procentsatz  von  solchen,  in  denen  der  Ort  der  Geschwulstbildung 
vorher  von  einem  Trauma  irgend  welcher  Art  betroffen  wurde. 
Dasselbe  zeigt  die  von  Wolff  aufgestellte  Statistik;  denn  von  den 
Geschwulstformen,  von  denen  überhaupt  eine  hinreichend  grosse 
Anzahl  erwähnt  ist,  weisen  die  Sarcome  und  Enchondrome  den 
höchsten  Procentsatz  an  traumatisch  entstandenen  Fällen  auf. 

Ich  habe  zunächst,  in  derselben  Weise  wie  Wolff,  die 
Krankengeschichten  der  hiesigen  chirurgischen  Klinik  vom  Mai 
1872  bis  Mai  1881  einer  Durchsicht  unterworfen.  Das  Resultat 
derselben  ist  in  der  folgenden  Tabelle  übersichtlich  zusammen¬ 
gestellt;  in  der  5.  Rubrik  ist  das  procentische  Verhältniss  der 
gleichen  Geschwulstformen  der  Wolff’schen  Statistik  zur  Ver¬ 
gleichung  danebengestellt. 


Es  kamen 

zur  Beobachtung: 

Gesammt- 

zahl. 

Davon  auf  Trauma  zu: 

ückgefiihrt: 

nach  Wolf  f’s 
Statistik. 

Carcinome . 

221 

22 

10,0  pCt. 

12.2  pCt. 

Sarcome . 

42 

3 

7,1  „ 

20,0  „ 

Melanome . 

4 

2 

50.0  „ 

Lipome . 

16 

3 

18,7  „ 

25,0  „ 

Enchondrome . 

7 

3 

42,9  „ 

33,3  „ 

Angiome . 

22 

— 

Myxome  . 

3 

1 

33,3  „ 

n 

Fibrome . 

12 

— 

8,3  . 

Exostosen . 

5 

2 

40,0  „ 

42,9  „ 

Keloide  . 

1 

1 

100,0  „ 

100,0  „ 

Adenome . 

1 

— 

Tumor  ohne  Diagnose  . . 

9 

— 

15,4  „ 

Tumoren 

”  l 

37 

10,8  pCt. 

14,3  pCt. 

Man  sieht,  dass  für  diejenigen  Geschwulstformen,  von  denen 
überhaupt  eine  für  eine  Statistik  verwerthbare  Anzahl  von  Fällen 


*)  cf.  Senftleben,  Langenbeck’s  Archiv,  Bd.I.  Paget,  Lect.  on  surg. 
pathology,  p.  681.  S zumann,  Die  bösartigen  ossific.  Geschwülste.  Inaug.- 
Diss.  Breslau  1876.  C.  0.  Weber,  Knochengeschwülste,  Abth.I.  Bonn  1856. 
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beobachtet  wurde,  die  Zahlen  Wolff’s  ein  geringes  Mehr  von 
auf  Trauma  zurückgeführten  Fällen  aufweisen;  nur  für  die  Sar- 
come  habe  ich  einen  viel  kleineren  Procentsatz  berechnet.  Ich 
möchte  glauben,  dass  dieser  Umstand  ein  zufälliger  ist;  jedenfalls 
ist  der  Zahl  Wolff’s,  der  eine  viel  grössere  Anzahl  von  Fällen 
auf  ihre  Aetiologie  prüfte,  ein  höherer  Werth  beizulegen,  umso¬ 
mehr,  als  sein  Resultat  mit  denen  anderer  Statistiken  überein¬ 
stimmt. 

Wie  aus  der  Tabelle  ersichtlich,  stehen  mir  für  diejenigen 
Geschwulstformen,  deren  traumatische  Entstehung  ich  einer  Prü¬ 
fung  unterwerfen  möchte,  mit  Einrechnung  der  Melanome  aus  dem 
Material  der  hiesigen  Klinik  nur  8  Krankengeschichten  zu  Ge¬ 
bote:  3  Sarcome,  2  Melanome  und  3  Enchondrome.  Da  diese 
Zahlen  selbstredend  viel  zu  klein  sind,  so  habe  ich  mich  bemüht, 
aus  der  casuistischen  Literatur,  vorzüglich  der  deutschen,  eng¬ 
lischen  und  französischen,  eine  möglichst  grosse  Anzahl  von  Fällen 
derartiger  Geschwulstbildung,  in  denen  ein  Trauma  irgendwelcher 
Art  vorherging  und  als  ätiologisches  Moment  angeschuldigt  wurde, 
zusammenzustellen.  Dieselben  sind  am  Schlüsse  dieser  Arbeit 
tabellarisch  geordnet  zu  finden. 

Ich  werde  nun  zunächst  über  die  auf  der  hiesigen  Klinik 
beobachteten  Fälle  berichten. 

I.  Sarcome. 

1.  Fall.  Cystosarcoma  mammae.  E.  Sch.,  55  Jahre  alt;  die 
Familienanamnese  ergiebt,  dass  ähnliche  Geschwülste  in  der  Fa¬ 
milie  nie  vorgekommen  sind.  Pat.  hat  die  gewöhnlichen  Kinder¬ 
krankheiten  durchgemacht  und  war  mit  15  Jahren  zum  ersten 
Male  menstruirt.  Im  17.  Lebensjahre  machte  sie  einen  acuten  Ge¬ 
lenkrheumatismus  durch,  einen  zweiten  Anfall  davon  im  31.  Jahre; 
im  40.  Jahre  erkrankte  sie  an  einer  leichten  Variola,  und  ein 
Jahr  später  an  einem  dritten  Anfall  von  Gelenkrheumatismus. 
Alle  diese  Erkrankungen  sind  indess  ohne  dauernde  Folgen  ge¬ 
blieben;  sie  hat  während  der  Zeit  4  Kinder  geboren.  Im  Juni 
1878  verletzte  sie  sich  mit  einer  Stecknadel  die  linke  Mamma; 
der  Stich  war  sehr  unbedeutend  und  blutete  fast  gar  nicht,  ver¬ 
ursachte  aber  momentan  heftige  Schmerzen.  Acht  Tage  später 
zeigte  sich  an  der  Stelle  ein  apfelkerngrosses  Gewächs,  das  seit- 
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dem  constant  gewachsen  ist  und  bei  der  Aufnahme  am  20.  Mai 
1879  einen  faustgrossen,  den  oberen  Theil  der  Mamma  einneh¬ 
menden  Tumor  darstellte.  Es  wurde  die  Amputatio  mammae  ge¬ 
macht,  Pat.  7  Wochen  später  geheilt  entlassen;  ll/2  Jahr  später 
wurde  oberhalb  der  Narbe  ein  Recidivknoten  bemerkt,  welcher 
ebenfalls  exstirpirt  wurde.  Die  mikroskopische  Untersuchung  er¬ 
gab  ein  Cystosarcom. 

2.  Fall.  Osteo-sarcoma  pelvis.  E.  D.,  17  Jahr  alt.  Die 
Familienanamnese  ist  gut;  Pat.  hat  keine  Kinderkrankheiten 
durchgemacht.  Am  24.  December  1878  fiel  Pat.  auf  der  Strasse 
auf  die  rechte  Seite;  sie  giebt  an,  dass  sie  momentan  Schmerzen 
in  der  linken  Seite  und  das  Gefühl,  als  wenn  sie  sich  innerlich 
verletzt  hätte,  gehabt  habe.  Anfangs  Februar  zeigte  sich  eine 
Anschwellung  in  der  Gegend  der  linken  Crista  ossis  ilei,  welche 
allmählich  zugenommen  hat  und  das  Gehen  behinderte.  Bei  der 
Aufnahme  am  4.  Juni  1879  zeigte  sich  eine  starke  Anschwellung, 
dem  linken  os  ilei  entsprechend,  auch  die  Gegend  des  frei  be¬ 
weglichen  Hüftgelenks  einnehmend  und  weit  in  das  Abdomen 
hineinragend.  Pat.  wurde  bald  darauf  als  inoperabel  entlassen. 

In  einem  anderen  Falle  handelte  es  sich  um  ein  Osteosarcoma 
humeri  dextri  bei  einer  66jährigen  Frau,  welche  vor  33  Jahren 
sich  den  rechten  Arm  verdrehte;  indess  werden  in  der  Kranken¬ 
geschichte  die  Angaben  der  Patientin  als  so  unpräcis  und  sich 
widersprechend  bezeichnet,  dass  ich  auf  die  weitere  Mittheilung 
des  Falles  verzichte. 

Der  Güte  des  Herrn  Prof.  Dr.  Boeckel  verdanke  ich  es, 
dass  ich  in  der  Lage  bin,  hier  noch  einen  Fall  von  Osteoidsarcom 
des  humerus  anreihen  zu  können,  der  vor  Kurzem  auf  der  Ab¬ 
theilung  des  genannten  Herren  in  Behandlung  gekommen  ist. 

3.  Fall.  Osteoidsarcom  des  humerus.  A.  St.  aus  Hoch- 
felden,  eine  Waise,  welche  über  den  Tod  ihrer  Eltern  keine  An¬ 
gaben  machen  kann;  sie  hat  noch  einen  Bruder,  welcher  ganz 
gesund  ist.  Sie  selbst  ist  ebenfalls  früher  nie  krank  gewesen. 
Die  Regel  trat  im  15.  Jahre  auf  und  war  stets  regelmässig.  Sie 
war  als  Köchin  im  Allerheiligenspital  hierselbst  beschäftigt,  wobei 
sie  viel  mit  dem  rechten  Arme  zu  arbeiten  hatte;  doch  will  sie 
niemals  Schmerzen  oder  frühzeitige  Ermüdung  in  demselben  ver¬ 
spürt  haben.  Ende  März  passirte  ihr  das  Unglück,  dass  sie,  mit 
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Nähen  beschäftigt,  vom  Stahle  fiel  und  mit  der  rechten  Schulter 
auf  den  Boden  aufschlug.  Momentan  spürte  sie  keine  bedeutenden 

Schmerzen;  nur  beim  Erheben  des  Armes  stellten  sich  dieselben 

* 

in  mässigem  Grade  ein.  Zwei  bis  drei  Tage  später  indess  wurden 
dieselben  heftiger,  und  machten  das  Heben  des  Arms  bald  ganz 
unmöglich.  Acht  Tage  darauf  trat  eine  geringe  Anschwellung 
der  Schulter  auf,  während  die  Schmerzen  selbst  verschwanden; 
diese  Anschwellung  nahm  nun  von  Tag  zu  Tag  zu,  ohne  die 
Patientin  beim  Arbeiten  erheblich  zu  geniren.  Erst  4  Wochen 
nach  dem  Falle  wurde  ein  Arzt  zu  Rathe  gezogen,  welcher  eine 
Explorationspunction  machte;  dieselbe  hatte  eine  bedeutende  Blu¬ 
tung  und  erhebliche  Zunahme  der  Geschwulst  zur  Folge.  Am 
4.  Mai  erfolgte  die  Aufnahme  in  das  Spital. 

Die  schwächliche,  indess  nicht  chlorotische  Patientin  zeigte 
einen  grossen  Tumor  in  der  Gegend  der  rechten  Schulter,  vom 
Acromion  bis  zum  Ansatz  des  M.  deltoideus  reichend  und  in  die 
Achselhöhle  hineingehend,  von  weicher  Consistenz;  die  Bewe¬ 
gungen  im  Schultergelenk  sind  glatt  und  nicht  schmerzhaft.  Da 
die  Exarticulatio  humeri  verweigert  wurde,  so  wurde  die  Resec- 
tion  des  oberen  Theils  vom  humerus  ausgeführt.  Die  anatomische 
Untersuchung  der  exstirpirten  Geschwulst  —  Herr  Prof.  Dr. 
v.  Recklinghausen  hatte  die  Freundlichkeit,  mir  das  Präparat 
vorzulegen  und  sein  Urtheil  darüber  mitzutheilen  —  ergab,  dass 
es  sich  um  ein  osteoides  Sarcom  handelte,  welches  das  obere 
Dritttheil  des  Humerusschafts  allseitig  umgab,  und  in  den  centralen 
Theilen  fast  völlig  verknöchert  war;  nur  die  peripheren  Schichten 
waren  weich,  elastisch,  und  hier  zeigte  sich  eine  Anzahl  ver¬ 
schieden  grosser  Cysten  mit  dunkelbraunem  Inhalt.  Der  durch 
die  Geschwulst  hindurchgehende  Humerus  war  vom  Periost  ent- 
blösst  und  rauh;  etwa  entsprechend  dem  Collum  chirurgicum  fand 
sich  eine  Fractur  des  Knochens,  mit  rauhen  Bruchrändern  ohne 
Spur  von  Callusbildung;  Gelenkknorpel  intact.  Die  mikroskopi¬ 
sche  Untersuchung  ergab  ein  grosszeiliges  Spindelzellensarcom  mit 
Bildung  wahrer  Knochensubstanz. 

4.  Fall.  Melanoma  cutis.  P.  W.,  63  Jahr  alt,  Holzsäger, 
zweimal  verheirathet,  hat  11  gesunde  Kinder;  über  die  in  seiner 
Familie  vorgekommenen  Krankheiten  weiss  er  nichts  anzugeben. 
Im  25.  Lebensjahre  machte  er  die  Gelbsucht  durch.  Vor  10  Jahren 
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fiel  ihm  ein  grosser  Klotz  Holz  auf  den  linken  M.  biceps  bracohii, 
an  welcher  Stelle  sich  noch  jetzt  eine  tiefe  Einziehung  befindet. 
Vor  einem  Jahre  zog  er  sich  eine  schwere  Verletzung  durch  einen 
Stein  am  Unterschenkel  zu,  welche  wegen  Varlcosität  der  Venen 
nur  sehr  langsam  heilte;  das  Bein  blieb  lange  geschwollen,  seit 
Beginn  der  jetzigen  Erkrankung  ist  indess  dieses  Uebel  rasch  ge¬ 
heilt.  Vor  3  Jahren  liess  sich  Pat.  wegen  Rheumatismus  ein 
Vesicator  über  der  Hüfte  in  der  Glutaealgegend  setzen;  die  da¬ 
durch  gesetzte  Wundfläche  heilte  bis  auf  eine  kleine,  etwas 
nässende  Stelle.  An  dieser  Stelle  bemerkte  Pat.  im  October 
1878  eine  haselnussgrosse  Anschwellung,  welche  fortan  rasch 
wuchs;  es  erschienen  in  der  Umgebung  eine  grosse  Anzahl  ähn¬ 
licher  Knoten,  und  die  inguinalen  Lymphdrüsen  schwollen  zu 
einem  dicken  Packete  an.  Vor  drei  Wochen  soll  in  derselben 
Gegend  sich  ein  Furunkel  gebildet  haben,  welcher  durchbrach 
und  viel  Eiter  entleerte.  Bei  der  Aufnahme  am  2 8.  Januar  1879 
zeigte  der  kräftig  gebaute  Mann  einen  apfelgrossen,  bräunlich¬ 
schwarzen  Tumor  an  der  äusseren  Seite  der  rechten  Hüfte,  in 
dessen  nächster  Umgebung  dichtgedrängt  eine  grosse  Anzahl  klei¬ 
nerer,  und  ein  ebenso  grosser  in  der  Schenkelbeuge.  Am  8.  Fe¬ 
bruar  wurden  die  Geschwülste  exstirpirt;  L0  Tage  später  zeigten 
sich  in  der  Umgebung  der  granulirenden  Wunde  Recidive,  und 
am  17.  März  erfolgte  der  Tod.  Die  Section  ergab  zahlreiche 
Metastasen  im  Gehirn,  Dura,  Pleura  und  Pericard,  Leber,  Milz, 
Nebennieren  und  in  fast  sämmtlichen  Wirbelkörpern  und  Extre¬ 
mitätenknochen. 

5.  Fall.  Melanosarcoma  colli.  G.  C.,  54  Jahre  alt,  Tage¬ 
löhner.  Die  Familienanamnese  ergiebt  nichts.  Pat.  selbst  war 
nie  krank,  bis  vor  4  Monaten,  wo  er  sich  mit  einer  Eisenstange 
an  der  linken  Backe  unterhalb  der  Orbita  verletzte.  Die  Wunde 
schloss  sich,  es  blieb  aber  ein  kleines  Knötchen  zurück,  welches 
Ende  März  vom  Arzte  durch  Aetzung  entfernt  wurde.  Gleich 
darauf  bemerkte  Pat.  eine  Anschwellung  etwas  vor  und  unterhalb 
des  linken  Ohres,  welche  stetig  wuchs.  Bei  der  Aufnahme  am 
8.  Juli  1880  constatirte  man  eine  etwa  hühnereigrosse  Anschwel¬ 
lung  zwischen  Ohr  und  Kieferwinkel,  und  zwei  kleinere  Knoten 
unter  dem  Unterkiefer;  an  der  Stelle  der  früheren  Verletzung 
fand  sich  eine  leichte  bräunliche  Pigmentirung.  Am  15.  Juli 
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wurde  die  Exstirpation  ausgeführt;  der  Tumor  erwies  sich  als  ein 
melanotisches  Spindelzellensarcom.  Am  24.  Juli  Tod  unter  den 
Erscheinungen  einer  Pneumonie.  Bei  der  Section  finden  sich 
ausser  Pleuritis  und  catarrh.  Pneumonie  melanotische  Tumoren 
in  den  Bronchialdrüsen,  beiden  Lungen,  der  linken  Niere,  beiden 
Nebennieren,  im  Netz,  den  Lymphdrüsen  des  Bauches,  im  Magen¬ 
darmcanal  zerstreut  und  im  Gehirn. 

Herr  Prof.  Dr.  Lücke  hatte  die  Freundlichkeit,  mir  über 
einen  Fall  aus  seiner  Privatpraxis  die  folgenden  Notizen  mit- 
zutheilen: 

6.  Fall.  Melanom  am  Unterschenkel.  Frl.  B.,  24  Jahr 
alt,  trug  seit  ihrer  Jugend  am  rechten  Unterschenkel  neben  dem 
Schienbein  einen  braunen ,  etwas  erhabenen  Pigmentfleck.  Im 
Jahre  1875  stiess  sich  dieselbe  heftig  an  dieser  Stelle,  so  dass 
gerade  der  Pigmentfleck  getroffen  wurde  und  bläuliche  Verfär¬ 
bung  in  der  Umgebung  auftrat.  Als  die  Folgen  dieser  Contusion 
vorüber  waren,  bemerkte  Pat. ,  dass  der  Pigmentfleck  anfing  zu 
jucken  und  sich  zu  vergrössern.  Als  derselbe  die  Grösse  einer 
Haselnuss  erreicht  hatte,  wurde  er  von  Herrn  Dr.  Z,  in  Franken¬ 
thal  exstirpirt.  Bald  nach  der  Vernarbung  entstanden  drei  bis 
vier  dunkelgefärbte  Knötchen  in  der  Umgebung  der  Narbe,  welche 
ebenfalls  entfernt  wurden.  Als  Pat.  sich  Herrn  Prof.  Dr.  Lücke 
vorstellte,  waren  am  rechten  Unterschenkel  bereits  eine  sehr  grosse 
Menge  grösserer  und  kleinerer  Pigmentgeschwülste  entstanden 
und  in  der  Gegend  der  unteren  Reihe  der  Inguinaldrüsen  waren 
Drüsenschwellungen  vorhanden,  deren  Färbung  deutlich  eine  pig- 
mentirte  war. 

II.  Enchondrome. 

1.  Fall.  Enchondroma  ossis  metatarsi  primi  dextri.  C.  B., 
17  Jahre  alt.  Im  Alter  von  10  Jahren  fiel  dem  Pat.  ein  schwerer 
Stein  auf  den  rechten  Fuss;  es  bildete  sich  ein  Abscess  in  der 
Gegend  des  Köpfchens  des  I.  Metatarsus,  und  Pat.  war  3  Monate 
lang  unfähig,  den  Fuss  zu  gebrauchen;  auch  nach  der  Heilung 
blieb  die  Stelle  geschwollen,  und  diese  Anschwellung  nahm  seit¬ 
dem  allmälig  zu.  Vor  jetzt  zwei  Monaten  bildete  sich,  unter 
Schmerzen  und  Fieber,  ein  neuer  Abscess,  welcher  durchbrach 
und  dann  wieder  zuheilte.  Bei  der  Aufnahme  am  30.  Januar 
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1873  zeigte  sich  ein  harter,  hühnereigrosser  Tnmor,  entsprechend 
dem  Köpfchen  des  I.  metatarsus;  die  Haut  ist  an  zwei  Stellen 
ulcerirt.  Es  wurde  die  Exstirpation  des  Tumors  mit  Resection 
des  erkrankten  Theils  vom  I.  metatarsus  gemacht;  Pat.  wurde 
6  Wochen  später  geheilt  entlassen. 

2.  Fall.  Osteochondrom  der  rechten  Scapula.  L.  W.  will 
in  seiner  Jugend  stets  gesund  gewesen  sein.  Wegen  Rheumatis¬ 
mus  wurde  ihm  vor  mehreren  Jahren  eine  Fontanelle  am  rechten 
Oberarm  applicirt  und  3  Jahre  lang  offen  gehalten.  Vor  etwa 
einem  Jahre  that  er  einen  Fall  und  verletzte  sich  dabei  besonders 
die  Gegend  der  rechten  Scapula  und  des  Handgelenks,  doch  gingen 
die  unmittelbar  folgenden  Beschwerden  rasch  vorüber.  Es  bildete 
sich  aber  nun  in  der  rechten  Scapulargegend  eine  harte,  allmälig 
wachsende  Geschwulst,  welche  jetzt  die  Grösse  zweier  Fäuste  er¬ 
reicht  hat;  auch  am  Handgelenk  hat  sich  ein  kleiner  Knochen¬ 
vorsprung  gebildet.  Ebensolche  Exostosen  sind  auch  an  der 
linken  Tibia  entstanden.  Weitere  Notizen  über  den  Krankheits¬ 
fall  fehlen. 

3.  Fall.  Enchondrom  der  I.  Phalanx  des  IV.  Fingers 
links.  C.  H. ,  59  Jahr  alt,  stammt  aus  gesunder  Familie  nnd 
war  selbst  nie  krank.  In  seinem  8.  Lebensjahre  fiel  er  auf  die 
linke  Hand  und  brach  sich  die  I.  Phalanx  des  4.  Fingers.  An 
der  Fracturstelle  entwickelte  sich  seitdem  eine  feste  Anschwellung, 
welche  mit  fortschreitendem  Wachsthum  des  Pat.  ebenfalls  wuchs 
und  die  Grösse  einer  Wallnuss  erreichte,  dann  aber,  als  Pat.  in 
das  Mannesalter  trat,  zu  wachsen  aufhörte.  Bei  der  Aufnahme 
am  11.  April  1878  stellte  die  Geschwulst  sich  als  ein  wallnuss¬ 
grosser,  harter,  alle  Charactere  eines  Enchondroms  darbietender 
Tumor  dar.  Es  wurde  die  Exarticulation  des  Fingers  gemacht 
und  Pat.  am  13.  Mai  geheilt  entlassen. 


Nach  Hinzunehmung  der  eben  mitgetheilten  9  Fälle  zu 
den  in  den  Tabellen  angeführten  ergeben  sich  im  Ganzen  143 
Fälle  von  Geschwulstbildung,  107  Sarcome*)  und  36  Enchon- 


*)  Die  melanotischen  Geschwülste  werde  ich  im  Folgenden  mit  den  Sar- 
comen  zusammen  behandeln. 


13 


drome,  deren  traumatische  Aetiologie  einer  Prüfung  zu  unter¬ 
ziehen  ist. 

In  Bezug  auf  die  Auswahl  der  aus  der  Literatur  zusammen¬ 
getragenen  Fälle  muss  ich  hier  bemerken,  dass  ich  unter  die  Sar- 
come  auch  einige  Fälle  eingereiht  habe,  welche  von  den  betr. 
Autoren  als  Krebse  beschrieben  worden  sind.  Ausser  einem 
(Haut  etc.  XI.)  sind  es  sämmtlich  Knochengeschwülste,  und  der 
grösste  Theil  derselben  ist  schon  von  Anderen,  welche  diese  Fälle 
benutzten  (Senftleben,  Szumann,  Ost  etc.)  zu  den  Sarcomen 
gezählt  worden.  Ich  glaubte  um  so  eher  berechtigt  zu  sein,  diese 
Fälle  mit  einzurechnen,  als  es  ja  hier  weniger  auf  den,  für  die 
bösartigen  Knochengeschwülste  noch  heute  streitigen  histologischen 
Character,  als  vielmehr  auf  die  ätiologischen  Momente  ankommt. 

Ferner  befinden  sich  unter  den  Enchondromen  eine  kleine 
Anzahl  von  Fällen  älterer  Autoren,  welche  als  Osteosteatom  u.  dgl. 
bezeichnet  wurden,  und  die  ich  sämmtlich  nach  dem  Vorgänge 
O.  Weber’s*)  unter  die  Enchondrome  eingereiht  habe. 

Suchen  wir  nun,  durch  Vergleichung  der  Fälle  in  Bezug  auf 
ihre  Aetiologie,  ihre  Entwicklung  und  Verlauf  und  die  Natur  der 
gebildeten  Geschwulst  etwaige  gemeinsame  Momente  herauszufinden 
und  festzustellen. 


I.  Sarcome. 

Das  Alter  der  Patienten  weist  grosse  Verschiedenheiten  auf; 
2l/2 — 67  Jahre  bilden  die  äussersten  Grenzen,  sodass  also  fast 
alle  Lebensalter  vertreten  sind. 

Billroth**)  hat  für  die  Sarcome  der  Haut,  des  Zellgewebs 
und  der  Knochen  den  Procentsatz  von  Erkrankungen  in  den  ein¬ 
zelnen  Lebensdecennien  aus  172  Fällen  berechnet.  Thun  wir  das¬ 
selbe  für  unsere  88  Fälle,  in  denen  das  Alter  zur  Zeit  der  Ent¬ 
stehung  der  Geschwulst  bekannt  ist,  so  ergiebt  sich  folgende 
Tabelle: 


*)  Die  Knochengeschwülste.  Abth.  I.  Bonn  1856. 

**)  Chirurg.  Klinik,  1860—76,  S.  646. 
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Der  wesentlichste  Unterschied  beider  Berechnungen  beruht, 
wie  man  sieht,  darauf,  dass  bei  mir  das  Alter  von  11 — 30  Jahren 
über  die  Hälfte,  bei  Billroth  nur  etwas  über  ein  Drittel  sämmt- 
licher  Fälle  ausmacht;  dafür  kommen  bei  Billroth  viel  mehr 
Fälle  auf  das  früheste  Kindes-  und  das  späte  Mannes-  und 
Greisenalter.  Zu  bemerken  ist,  dass  ich  in  den  Tabellen  das 
Alter  der  Patienten  zur  Zeit  der  Einwirkung  des  Traumas  notirt 
habe,  hier  dagegen  habe  ich  das  Alter  gerechnet,  in  welchem  die 
Patienten  zur  Zeit  der  Geschwulstbildung  standen. 

Von  den  16  Fällen  von  Sarcomen  des  Hodens,  der  Brust¬ 
drüse,  des  Gehirns  und  Auges  fehlt  in  3  Fällen  die  Altersangabe; 
von  den  übrigen  13  fallen  auf  die  einzelnen  Decennien  in  der 
oben  angeführten  Reihenfolge  je  1,  3,  1,  2,  4,  2  Fälle. 

Das  Geschlecht  der  Patienten  weist  ein  ziemlich  bedeutendes 
Ueberwiegen  des  männlichen  Geschlechts  auf:  von  den  107  Pa¬ 
tienten  waren  60  Männer  und  47  Weiber.  Billroth*)  zählte 
unter  245  Fällen  von  Sarcombildung  121  Männer  und  124  Wei¬ 
ber;  Gurlt**)  von  881  Fällen  389  Männer  und  492  Weiber; 
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also  in  beiden  Statistiken  das  entgegengesetzte  Verhältniss  wie  in 
meinen  Fällen. 

Die  Angaben  über  den  Stand  und  die  Beschäftigungsweise 
der  Kranken  sind  zu  mangelhaft,  als  dass  sich  daraus  irgend 
welche  allgemeine  Schlüsse  ziehen  Hessen.  Die  weitaus  grösste 
Mehrzahl  der  Patienten  gehört  den  niederen  Ständen  an. 

Von  grosser  Wichtigkeit  sind  für  unseren  Zweck  die  anam¬ 
nestischen  Daten,  welche  den  Gesundheitszustand  der  Patienten, 


*)  1.  c.  S.  635. 

**)  Beiträge  zur  chirurgischen  Statistik.  Separat-Abdruck  aus  Langen- 
beck’s  Archiv,  Bd.  XXV,  Heft  2. 


ihre  hereditären  Verhältnisse,  vorausgegangene  Krankheiten  u.  dgl. 
betreffen.  Aber  leider  lässt  uns  auch  hier  eine  grosse  Zahl  von 
Fällen  in  Bezug  auf  diesen  Punkt  fast  gänzlich  im  Stich. 

Ueber  die  in  der  Familie  vorgekommenen  Krankheiten  finden 
sich  nur  in  21  von  den  107  Fällen  bestimmte  Angaben.  In  16 
derselben  wird  angegeben,  dass  in  der  Familie  keinerlei  erbliche 
Krankheiten,  oder  wenigstens  keine  derartigen  Geschwülste  vor¬ 
kamen;  in  den  5  übrigen  dagegen  ist  Verdacht  auf  erbliche  Be¬ 
lastung  vorhanden.  Es  sind  dies  die  Fälle:  Wirbelsäule  etc.  I, 
in  dem  es  sich  um  einen  61jährigen  Mann  handelt,  der  16  Jahre 
nach  einem  Sturz  auf  das  Kreuzbein  einen  „Osteoidkrebs“  da¬ 
selbst  bekam,  und  wo  angegeben  wird,  dass  der  Sohn  an  Mark¬ 
schwamm  der  Tibia  leide,  die  Frau  vor  Kurzem  an  Magenkrebs 
gestorben  sei;  dann  der  Fall  Oberschenkel  V,  wo  ein  ossificirender 
Tumor  nach  einer  Fractura  femoris  bei  einem  54jährigen  Manne 
entstand,  dessen  Grossmutter  und  Schwester  an  Krebs  starben; 
Fall  Oberschenkel  XVIII,  wo  der  Vater  des  20jährigen  Mannes 
an  einer  malignen  Oberkiefergeschwulst  gestorben  sein  soll.  In 
2  Fällen  endlich  von  Sarcomen  der  Fascia  lata  bei  zwei  Frauen 
von  26  resp.  27  Jahren  (Haut  etc.  I  und  XII)  soll  der  Vater 
an  Phthisis  pulm.  gestorben  sein;  doch  liegt  hier  der  Verdacht 
sehr  nahe,  dass  es  sich  um  ein  und  denselben  Fall  handelt,  da 
alle  Krankheitsumstände  auffallend  genau  übereinstimmen. 

Ueber  die  Constitution  und  den  Ernährungszustand  der  Kran¬ 
ken  finden  sich  in  17  Fällen  positive  Angaben;  in  15  davon  werden 
die  Kranken  als  „kräftig“  oder  „gut  genährt“  bezeichnet;  nur  in 
zweien  wird  das  Aussehen  als  „schwächlich“  oder  „blass“  be¬ 
zeichnet.  Dabei  ist  zu  bedenken,  dass  sich  diese  Angaben  meistens 
auf  den  Zustand  beziehen,  den  die  Kranken  zur  Zeit  der  ärzt¬ 
lichen  Untersuchung  darboten;  indess  ist  doch  anzunehmen,  dass 
ein  Kranker,  der  zur  Zeit  des  Bestehens  des  Tumors  noch  kräftig 
ist,  auch  vorher,  also  zur  Zeit  der  Einwirkung  des  Traumas,  sich 
in  guten  constitutionellen  Verhältnissen  befand. 

Von  constitutionellen  Anomalien  wird  nur  einmal  „scrophu- 
löses  Aussehen“,  einmal  Syphilis  erwähnt  (Oberschenkel  XVI  und 
Haut  etc.  XV). 

Notizen  über  voraufgegangene  Krankheiten  u.  dgl.  finden  wir 
in  44  Fällen.  In  20  dieser  Fälle  wird  erwähnt,  dass  die  Kranken 
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früher  stets  gesund  waren.  Die  in  den  übrigen  Fällen  vorauf¬ 
gegangenen  Krankheiten  lassen  sich  am  besten  eintheilen  in  solche, 
welche  das  später  von  der  Geschwulstbildung  ergriffene  Organ, 
und  solche,  welche  die  übrigen  nicht  afficirten  Organe  oder  den 
ganzen  Organismus  betrafen.  Von  letzterer  Art  finden  folgende 
Krankheiten  Erwähnung:  1  mal  Gelbsucht  (mein  4.  Fall),  in  dem¬ 
selben  Falle  auch  zwei  vorhergegangene  ziemlich  schwere  Ver¬ 
letzungen;  lmal  acuter  Gelenkrheumatismus  in  drei  Anfällen 
(mein  1.  Fall),  im  selben  Falle  und  in  dem  Falle  Wirbelsäule  etc. 
VII  Variola;  lmal  (Oberschenkel  XXI)  allgemeine  rheumatische 
Schmerzen;  2 mal  Scoliose  (Scapula  etc.  I  und  Gehirn  etc.  V); 
lmal  Pneumonie  und  lmal  Hämoptoe  (Wirbelsäule  etc.  III  u.  IV); 
endlich  lmal  Furunculose  (Scapula  etc.  III)  und  lmal  Athero- 
matose  der  Arterien  (Gehirn  etc.  II).  Drei  Frauen  hatten  mehrere 
Mal  geboren  (Wirbelsäule  etc.  III,  Unterschenkel  III,  Haut  etc.  I), 
drei  andere  waren  zur  Zeit  der  Einwirkung  des  Traumas  gravidae 
(Oberschenkel  IX;  Haut  etc.  VII;  Brustdrüse  VII,  2.  Erkran¬ 
kung).  In  den  11  Fällen  von  vorhergegangener  Erkrankung  des 
später  an  Geschwulstbildung  erkrankten  Organs  findet  sich  Fol¬ 
gendes  notirt:  5  mal  bestanden  vorher  für  rheumatisch  gehaltene 
Schmerzen  (mein  4.  Fall;  Scapula  etc.  TU,  IV  u.  V;  Ober¬ 
schenkel  V);  lmal  bestand  Lahmen  mit  dem  später  erkrankten 
Gliede  (Unterschenkel  III),  1  mal  bestand  vielleicht  schon  vorher 
eine  leichte  Schwellung  (Haut  IX);  endlich  bestand  in  4  Fällen 
von  Hautsarcomen  (II,  XIII,  XIX)  und  einem  Melanom  (mein 
6.  Fall),  vorher  ein  Knötchen,  Warze  oder  Pigmentmal,  welche 
dann  nach  dem  Trauma  zu  wachsen  anfingen. 

Wir  kommen  nunmehr  zur  Betrachtung  des  uns  hier  am 
meisten  interessirenden  Krankheitsmoments,  des  mechanischen  Ein¬ 
flusses,  der  in  allen  Fällen  der  Geschwulstbildung  vorher  ging 
und  dieselbe  bedingt  haben  soll. 

Die  traumatischen  Reizungen  theilen  sich  ein  in  einmal  ein¬ 
wirkende,  acute,  und  in  chronische,  constant  oder  sehr  häufig 
wiederholt  sich  geltend  machende. 

Betrachten  wir  nun  zunächst  die  Traumen,  welche  in  den 
66  Fällen  von  Sarcomen  der  Knochen  als  veranlassende  Momente 
verzeichnet  sind.  Traumen  der  letzt  erwähnten  Art,  chronische 
Reizungen,  finden  wir  hier  nur  in  einem  Falle  erwähnt:  Scapula  I, 
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wo  durch  anhaltenden  Druck  eines  wegen  Scoliose  getragenen 
Corsetts  bei  einem  35jährigen  Manne  ein  Sarcom  entstand. 

In  allen  übrigen  Fällen  sind  es  acute  Traumen,  ein  Stoss, 
Schlag,  Fall  u.  dgl.;  in  einer  gewissen  Zahl  derselben  fanden 
freilich  derartige  mechanische  Insulte  wiederholt  statt,  ehe  es  zur 
deutlichen  Ausbildung  einer  Geschwulst  kam;  diese  Fälle  bilden 
gewissermassen  den  Uebergang  zu  den  chronischen  Reizungen. 
Es  sind  9  derartige  Fälle  zu  verzeichnen:  Schädel  etc.  IV,  Stoss, 
bald  darauf  Schlag;  Scapula  etc.  IV:  Fall,  in  der  Nacht  darauf 
Sturz  aus  dem  Bette;  Scapula  etc.  VII:  heftiger  Stoss,  nachher 
Fall  und  wiederholte  Stösse;  Vorderarm  etc.  IV:  Stoss,  1  Jahr 
später  heftiger  Fall,  bald  darauf  noch  ein  Stoss;  Oberschenkel  IV, 
V,  XVIII,  XX:  wiederholte  Stösse,  dann  ein  sehr  heftiger  Stoss; 
Fractura  femoris  durch  Fall,  nach  der  Heilung  Erschütterung  des 
Beins;  Schlag  auf  das  Knie,  14  Tage  später  Distorsion  desselben 
durch  Fall;  Fall,  1  Monat  später  neue  Verletzung  und  wieder¬ 
holte  Einrenkungsversuche;  endlich  Unterschenkel  III:  Fall,  3  Mo¬ 
nate  später  Distorsion  des  Kniegelenks. 

Die  Verletzungen  geschahen  in  allen  Fällen  durch  stumpfe 
Gewalten;  dies  lehrt  schon  die  Art  der  Verletzung,  die  meistens 
in  einem  Stoss,  Schlag  oder  Fall  bestand;  ein  weiterer  Beweis 
dafür  ist,  dass  in  keinem  Falle  eine  offene  Wunde  als  Effect  des 
Traumas  angegeben  wird;  die  im  Fall  Oberschenkel  XXII  an¬ 
gegebene  Hautwunde  war  nur  eine  ganz  oberflächliche,  jedenfalls 
durchaus  nebensächliche  Hautabschürfung.  Auch  während  des 
weiteren  Verlaufs  blieb  die  Verletzung  in  weitaus  den  meisten 
Fällen  subcutan;  nur  in  3  Fällen  trat  spontane  oder  künstliche 
Eröffnung  ein:  Fall  Schädel  etc.  VIII,  wo  durch  einen  Ein¬ 
schnitt  wenig  Eiter  entleert  wurde;  Vorderarm  IV,  wo  nach  dem 
dritten  Insult  Aufbruch  und  Entleerung  einer  geringen  Menge 
Flüssigkeit  erfolgte;  Unterschenkel  I,  wo  Periostitis  und  Bildung 
einer  subperiostalen  Cyste  eintrat,  nach  deren  Eröffnung  sich  eine 
ölige,  fadenziehende  Masse  entleerte. 

Was  nun  die  Intensität  des  Traumas  anlangt,  so  fehlen  hier 
leider  in  sehr  vielen  Fällen  die  näheren  Angaben  über  den  Effect 
desselben.  Die  stärksten  Gewalteinwirkungen  müssen  wir  zu¬ 
nächst  voraussetzen  in  den  Fällen,  wo  eine  Fractur  des  Knochens 
die  Folge  war.  Diese  Angabe  ist  in  9  Fällen  gemacht;  in  drei 
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derselben:  Schädel  V,  Wirbelsäule  etc.  II,  Scapula  etc.  II  wurde 
die  Fractur  erst  bei  der  Section  resp.  Operation  gefunden;  in 
den  anderen  6:  Scapula  etc.  V  u.  VI,  Oberschenkel  V,  VI  u.  XV, 
Unterschenkel  IV  wurde  die  Fractur  gleich  nach  der  Verletzung 
constatirt  und  als  solche  behandelt;  im  vorletzten  Falle  war  es 
vielleicht  eine  Epiphysenlösung,  im  letzten  Falle  wird  nur  ange¬ 
geben,  dass  die  Verletzung  wie  eine  Fractur  behandelt  wurde. 

Luxationen  des  später  von  der  Geschwulstbildung  betroffenen 
Knochens  im  benachbarten  Gelenk  sind  in  2  Fällen  von  Sarcom- 
bildung  in  der  oberen  Epiphyse  des  Humerus  erwähnt  (III  u.  IV), 
im  letzten  Falle  dazu  noch  eine  Fractur.  Distorsionen  des  Ge¬ 
lenks  finden  sich  in  den  Fällen  Vorderarm  etc.  II  u.  V;  das 
eine  Mal  erkrankte  darauf  der  Radius,  das  andere  Mal  die  Ulna. 
Als  zweites,  14  Tage  resp.  3  Monate  nach  der  ersten  Verletzung 
(Schlag  resp.  Fall)  ein  wirkendes  Trauma  ist  die  Distorsion  des 
Kniegelenks  erwähnt  in  den  Fällen  von  Erkrankung  des  Femur 
(XVIII)  und  der  Tibia  (III). 

Was  die  Fractur  betrifft,  welche  sich  in  meinem  3.  Falle  bei 
der  Untersuchung  der  exstirpirten  Geschwulst  vorfand,  so  ist  die¬ 
selbe  jedenfalls  nicht  durch  das  Trauma  entstanden,  da  ja  die 
Patientin  den  Arm  noch  mehrere  Tage  nach  dem  Falle  fast  ganz 
frei  gebrauchen  konnte;  wahrscheinlich  entstand  sie  bei  der  ersten 
ärztlichen  Untersuchung. 

In  den  übrigen  Fällen  sind  es  einfache,  mehr  oder  weniger 
schwere  Contusionen,  welche  den  später  erkrankten  Theil  betrafen; 
meist  folgte  darauf  Schmerzhaftigkeit  und  Anschwellung,  welche 
in  einigen  Fällen  unmerklich  in  Geschwulstbildung  überging 
(z.  B.  Scapula  etc.  IV,  Oberschenkel  VII,  XII,  XVI),  in  an¬ 
deren  bald  zurückging  (z.  B.  Schädel  V,  Vorderarm  etc.  VI, 
Oberschenkel  XIV,  XVII);  in  noch  anderen  Fällen  gingen  die 
Haupterscheinungen  zurück,  doch  blieb  eine  Empfindlichkeit  oder 
Schwäche,  oder  eine  von  Zeit  zu  Zeit  wiederkehrende  Schmerz¬ 
haftigkeit,  an  welche  Symptome  sich  dann  später  die  der  Ge¬ 
schwulstbildung  anschlossen  (Schädel  etc.  IV,  Wirbelsäule  etc.  VII, 
Scapula  II,  VI,  Vorderarm  I,  II,  Oberschenkel  IV,  VIII,  XVIII, 
Unterschenkel  II,  V);  in  einem  Falle  blieb  auch  eine  Schwellung 
zurück,  welche  erst  nach  langer  Zeit  zu  wachsen  begann  (Vorder¬ 
arm  IV). 
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Die  Traumen,  welche  bei  den  Sarcomen  der  Weich theile  als 
veranlassende  Momente  beschuldigt  sind,  unterscheiden  sich  nicht 
wesentlich  von  denen,  auf  welche  Sarcome  der  Knochen  folgten. 
Auch  hier  finden  wir  meistens  stumpfe  Gewalten,  mit  Ausnahme 
etwa  des  Falles  Auge  V,  wo  eine  Holzfaser  das  Auge  ver¬ 
letzte  und  Splitter  derselben  ins  Innere  eindrangen,  und  meines 
1.  Falles,  wo  ein  Stich  mit  einer  Stecknadel  den  Anstoss  zur 
Entwickelung  des  Cystosarcoms  der  Mamma  gegeben  haben  soll. 
Mit  Ausnahme  dieser  Fälle,  meines  5.  Falles  und  der  Fälle  Ge¬ 
hirn  II  u.  III,  sind  es  auch  hier  sämmtlich  Verletzungen  ohne 
äussere  Wunde;  und  für  die  letzterwähnten  Fälle  ist  ja  zu  be¬ 
denken,  dass  auch  hier  die  Geschwulstbildung  nicht  in  den  Theilen 
Platz  griff,  welche  eine  nach  aussen  offene  Continuitätstrennung 
erfuhren,  Schädel  resp.  Kopfhaut,  sondern  in  der  darunter  liegen¬ 
den  Dura  resp.  Gehirnsubstanz,  welche  in  beiden  Fällen  nur  eine 
Contusion  erlitten  haben  konnten.  Der  5.  von  mir  erzählte  Fall 
ist  etwas  zweifelhafter  Natur  in  Bezug  auf  die  Frage,  ob  das 
nach  Heilung  der  Wunde  gebliebene  Knötchen  wirklich  der  pri¬ 
märe  Tumor  war;  dann  wären  die  Geschwülste  am  Halse  secun- 
däre  Lymphdrüsengeschwülste,  obgleich  dieselben  bei  melanotischen 
Sarcomen  doch  selten  sind*). 

Chronische  Beizung  findet  sich  auch  bei  den  Haut-  und  Weich- 
theilsarcomen  nur  in  einem  Falle  notirt,  Haut  II,  wo  ein  seit 
vielen  Jahren  bestehendes  Knötchen  in  der  Haut,  durch  den  an¬ 
haltenden  Druck  der  Säbelkoppel  gereizt,  zu  einem  Medullar- 
sarcom  von  sehr  bösartiger  Natur  wurde.  Eigentümlich  ist  der 
Reiz  in  meinem  4.  Falle,  wo  nach  Application  eines  Blasenpflasters 
eine  nässende  Stelle  zurückblieb,  in  der  sich  3  Jahre  später  das 
Melanom  entwickelte. 

In  den  übrigen  Fällen  handelt  es  sich  um  einmalige  Ver¬ 
letzungen;  es  findet  sich  hier  kein  Fall,  in  dem  wiederholte  Ein¬ 
wirkung  derselben  stattgefunden  hätte.  Ebenso  ist  hier  kein  Fall 
verzeichnet,  in  dem  die  auf  den  Stoss,  Schlag,  Fall  u.  s.  w.  fol¬ 
genden  Entzündungserscheinungen  zur  Eiterung  und  Eröffnung 
geführt  hätten. 


*)  cf.  Lücke,  Geschwulstlehre,  S.  243.  Virchow,  Die  krankhaften 
Geschwülste,  Bd.  II,  S.  289. 
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Für  die  Intensität  der  Verletzungen  haben  wir  bei  den  Weich- 
theilen  noch  viel  weniger  einen  Massstab  als  bei  den  Knochen. 
Meistens  scheint  es  sich  um  leichtere  Verletzungen  gehandelt  zu 
haben;  es  ist  kein  Fall  verzeichnet,  wo  sich  nach  einer  Fractur 
des  Knochens  in  den  ebenfalls  von  der  Verletzung  betroffenen 
Weichtheilen  eine  Geschwulst  gebildet  hätte,  und  nur  in  wenigen 
Fällen  werden  länger  dauernde  Entzündungserscheinungen  und 
Functionsstörungen  angegeben  (Haut  etc.  XXI,  Hoden  II);  in 
den  Fällen  von  Geschwulstbildung  im  Auge  sind  es  zwar  für  das 
zarte  Organ  relativ  schwere,  absolut  genommen  indess  leichte  Ver¬ 
letzungen. 

In  dem  Falle  Haut  etc.  VIII  bestand  das  Trauma  in  einer 
Distorsion  des  Gelenks.  Der  Ausgangspunkt  des  primären  Tumors 
ist  hier  zwar  nicht  angegeben,  da  indess  das  Recidiv  sowohl  wie 
die  Metastasen  in  den  Weichtheilen  sassen,  so  lässt  sich  der  gleiche 
Sitz  auch  für  die  primäre  Geschwulst  mit  Wahrscheinlichkeit 
vermuthen. 

Sehr  beachtenswerth  ist  der  Fall  Brustdrüse  VII,  wo  bei 
demselben  Individuum  zweimal  nach  einander  auf  ein  Trauma 
Sarcombildung  folgte.  Virchow*)  hält  zwar  die  zweite  Geschwulst 
für  eine  Metastase,  die  Aetiologie  indess  und  das  Auftreten  erst 
2  Jahre  nach  der  Exstirpation  des  ersten  Tumors,  ohne  dass  ein 
locales  Recidiv  aufgetreten  wäre,  sprechen  doch  gegen  diese  Auf¬ 
fassung. 

Von  hohem  Interesse  sind  ferner  die  Fälle  Haut  etc.  XX 
und  Hoden  II;  in  beiden  Fällen  entstand  nach  dem  ziemlich 
schweren  Trauma  eine  entzündliche  Schwellung,  welche  bis  auf 
einen  zurückbleibenden  Knoten  verschwand;  erst  viele  Jahre  später 
trat  dann  die  Geschwulstbildung  ein. 

Von  grosser  Wichtigkeit  für  die  Frage  des  ätiologischen  Zu¬ 
sammenhanges  zwischen  Trauma  und  Geschwulstbildung  ist  es, 
zu  wissen,  wie  lange  Zeit  zwischen  beiden  Ereignissen  verflossen 
ist.  Ein  Blick  auf  die  6.  Rubrik  der  Tabellen  lehrt,  dass  hier 
die  grössten  Verschiedenheiten  obwalten,  anfangend  von  der  fast 
unmittelbaren  Aufeinanderfolge  beider  Erscheinungen  bis  zu  einem 
Zwischenraum  von  35  Jahren. 


*)  Die  krankhaften  Geschwülste,  Bd.  II,  S.  367. 
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Betrachten  wir  zunächst  die  Fälle,  wo  die  Geschwulstbildung 
unmittelbar  oder  sehr  bald  auf  die  Verletzung  folgte;  es  sind  von 
den  Knochensarcomen  die  Fälle  Oberarm  IV,  Oberschenkel  IX, 
XII,  XIII,  XV,  XVI,  XX.  Der  erste  Fall  bezieht  sich  auf 
einen  67jährigen  Mann,  der  schon  seit  einem  Monat  Schmerzen 
in  der  Schulter  hatte;  nach  zwei  rasch  auf  einander  folgenden 
Traumen  entwickelte  sich  ein  schnell  wachsendes,  in  14  Monaten 
zum  Tode  führendes  Medullarsarcom  der  oberen  Humerusepiphyse. 
In  den  Fällen  von  Sarcomen  des  Femur  handelte  es  sich  mit 
Ausnahme  der  Fälle  IX  u.  XII  um  jugendliche  Individuen,  bei 
denen  nach  dem  Trauma  (im  Fall  XX  hatte  schon  einen  Monat 
vorher  ein  solches  eingewirkt,  dem  dann  das  zweite  folgte)  sofort 
rasch  wachsende  Geschwülste  entstanden,  sämmtlich  am  unteren 
Theil  des  Femur,  ohne  dass  irgend  welche  Symptome  vorher¬ 
gegangen  waren;  in  den  Fällen  IX  und  XII  waren  es  eine 
32jährige  schwangere  Frau  und  ein  56jähriger  Mann,  bei  denen 
gleich  nach  dem  Stosse  sich  rasch  die  Geschwülste,  wahrschein¬ 
lich  ebenfalls  beide  am  unteren  Theil  des  Femur,  entwickelten. 
Von  den  Weichtheilsarcomen  sind  hier  zunächst  zu  erwähnen  die 
4  Fälle  von  Hautsarcomen  resp.  Melanom ,  in  denen  ein  Knöt¬ 
chen,  Warze,  Pigmentmal  durch  das  Trauma  sofort  zum  raschen 
Wachsthum  angeregt  wurden  (VI,  XIII,  XIX,  mein  6.  Fall); 
ferner  der  Fall  von  Sarcom  zwischen  den  Unterschenkelmuskeln, 
in  welchem  vielleicht  schon  vorher  eine  Schwellung  bestand  (IX) ; 
auch  hier  ein  Fall  von  Sarcom  der  Muskeln  bei  einer  schwan¬ 
geren  Frau  (VII),  und  ein  Sarcom  unbekannten  Ursprungs  am 
Kiefer  eines  syphilitischen  Mannes  (XV);  endlich  die  Fälle  VI 
und  VII  von  Sarcom  der  Mamma  und  des  Kopfes,  letzteres  in 
dem  schon  erwähnten  Falle  von  zweimaliger  Sarcombildung  auf 
Trauma. 

Im  Uebrigen  unterliegt  die  Zeitdauer  zwischen  Trauma  und 
Geschwulstbildung  den  grössten  Schwankungen.  Dass  hier  kein 
bestimmtes  Gesetz  obwaltet,  welches  etwa  in  Beziehung  stände  zu 
der  Schwere  des  Traumas,  erhellt  schon  daraus,  dass  selbst  in 
den  Fällen,  wo  wir  eine  annähernd  gleiche  Intensität  der  Ver- 
letznngan  nehmen  können,  in  den  oben  erwähnten  Fällen  von 
Knochenfracturen,  welche  von  Sarcombildung  gefolgt  wurden,  die 
erwähnte  Zeitdauer  schwankt  zwischen  sofortiger  Entstehung  der 


Geschwulst  (Oberschenkel  XV),  oder  sehr  bald  folgender  (Wirbel¬ 
säule  ii),  bis  zu  2%  Jahren  (Oberschenkel  VI);  dazwischen 
liegen  dann  Fälle  mit  3  Monaten,  V2  —  1  Jahr  u.  s.  w.  Ordnen 
wir  die  75  Fälle,  in  denen  überhaupt  bestimmte  Angaben  über 
die  zwischen  Trauma  und  Geschwulstbildung  verstrichene  Zeit 
vorhanden  sind,  in  solche,  wo  der  erwähnte  Zeitraum  1  Monat 
und  darunter,  1  Monat  bis  1  Jahr,  und  endlich  über  1  Jahr  be¬ 
trug,  so  ergiebt  sich  folgendes  Resultat: 

Die  Geschwulst  trat  auf  nach 

1  Monat  und  darunter  .  .  in  34  Fällen, 

1  Monat  bis  1  Jahr  .  .  .  „  27  ,, 

mehr  als  1  Jahr . >,14  „ 


75  Fälle. 

In  die  erste  Reihe  habe  ich  hier  alle  die  Fälle  mit  eingerechnet, 
wo  in  den  Tabellen  die  Notiz  „bald  nachher“,  „gleich  darauf“  u.  s.  w. 
sich  findet.  Wie  wenig  übrigens  im  Ganzen  auf  dieses  Zeitmoment 
zu  geben  ist,  was  kleinere  Differenzen  betrifft,  folgt  schon  daraus, 
dass  ja  dasselbe  gemessen  ist  nach  der  Angabe  des  Kranken, 
wann  er  zuerst  die  Geschwulst  bemerkt  hat;  und  es  ist  ja  bekannt, 
wie  viel  für  die  Zeit  des  Bemerktwerdens  einer  Geschwulst  einer¬ 
seits  auf  den  Sitz  derselben,  —  ob  oberflächlich  oder  in  der  Tiefe, 
ob  an  einem  dem  Gesicht  und  Gefühl  selten  oder  häufig  expo- 
nirten  Körpertheil  etc.,  —  und  andererseits  auf  die  Intelligenz 
und  Selbstbeobachtung  des  Trägers  derselben  ankommt. 

In  Bezug  auf  die  Zeit  der  Geschwulstbildung  ist  ferner  von 
hohem  Interesse  die  in  einigen  Fällen  gemachte  Angabe  irgend 
eines  Umstandes,  auf  welchen  in  dem  früher  traumatisch  afficirten 
Theile  die  Geschwulstbildung  folgte.  Einmal  war  e3  eine  heftige 
Gemüthsbewegung  (Vorderarm  I),  nach  welcher  in  dem  vor  16 
Jahren  verletzten,  seitdem  empfindlich  gebliebenen  Ellbogen  eine 
Geschwulst  sich  zu  entwickeln  begann;  im  Fall  Vorderarm  IV 
trat  die  Entwickelung  einer  rasch  wachsenden  Geschwulst  in  den 
letzten  Monaten  einer  Schwangerschaft  ein,  nachdem  der  Ellbogen 
bereits  dreimal,  das  letzte  Mal  vor  5  Jahren,  mechanisch  insultirt 
worden  und  seitdem  etwas  geschwollen  war.  Ferner  der  Fall 
Hoden  II,  wo  bei  einem  9jährigen  Knaben  eine  heftige  trauma¬ 
tische  Orchitis  entstand,  von  der  eine  kleine  Verhärtung  zurück¬ 
blieb;  35  Jahre  später,  bei  Gelegenheit  einer  Orchitis  gonorrhoica, 
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begann  dieser  Hoden  sich  zu  vergrössern  und  zu  einem  Cysto- 
sarcom  sich  umzuwandeln. 

Was  nun  die  Localität  der  Geschwulstbildung,  den  Sitz  der 
primären  Erkrankung  anbetrifft,  so  zeigt  schon  ein  flüchtiger  Blick 
auf  die  Tabellen,  dass  hier  zwischen  den  einzelnen  Körpertheilen 
ziemlich  bedeutende  Differenzen  in  Bezug  auf  die  Häufigkeit  trau- 
matischer  Geschwulsterkrankung  obwalten.  Ordnen  wir  zunächst 
die  Sarcome  der  Knochen  nach  den  betroffenen  Skelettheilen,  so 
ergiebt  sich  folgendes  Resultat: 

1.  Schädel  8  Fälle:  Stirnbein  1,  Nasenbein  (?)  1,  Keilbein  1, 
Oberkiefer  3,  Orbitalknochen  1,  Unterkiefer  1. 

2.  Wirbelsäule  2  Fälle:  Kreuzbein  1,  Atlas  1. 

3.  Rippen  3  Fälle. 

4.  Becken  3  Fälle:  Os  ilei  2,  Os  pubis  1. 

5.  Scapula  1  Fall. 

6.  Clavicula  1  Fall. 

7.  Humerus  9  Fälle:  oberer  Theil  6,  unterer  Theil  1,  un¬ 
bestimmt  2. 

8.  Ulna  4  Fälle:  oberer  Theil  2,  unterer  Theil  1,  unbe¬ 
stimmt  1. 

9.  Radius  1  Fall  (unterer  Theil). 

10.  Metacarpus  IV  1  Fall. 

11.  Femur  22  Fälle:  oberer  Theil  1,  unterer  Theil  16,  un¬ 
bestimmt  5. 

12.  Patella  1  Fall. 

13.  Tibia  9  Fälle:  oberer  Theil  6,  unterer  Theil  1,  unbe¬ 
stimmt  2. 

14.  Fibula  1  Fall  (oberer  Theil). 

Unbestimmt  1  Fall  (Wirbelsäule  etc.  VII). 

Von  den  einfachen  Knochen  erkrankten  also  am  häufigsten 
Humerus,  Femur,  Tibia;  und  von  diesen  wieder  bestimmte  Theile, 
bei  Humerus  und  Tibia  der  obere,  bei  Femur  der  untere  Theil. 
Die  Knochen  der  unteren  Extremitäten  zeigen  ein  erhebliches 
Ueberwiegen  über  die  anderen  Skelettheile. 

In  der  folgenden  Zusammenstellung  sind  die  Sarcome  der 
Weichtheile  nach  den  erkrankten  Organen  und  der  Localität 
geordnet: 
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1.  Cutis  8  Fälle:  Gesicht  1,  Nacken  1,  Weiche  und  Lende 
2,  obere  Extremität  1,  untere  Extremität  3. 

2.  Fascien  6  Fälle:  obere  Extremität  1,  untere  Extremität  5. 

3.  Muskeln,  Sehnen  und  dazwischen  liegendes  Bindegewebe 
5  Fälle:  Bauch  1,  obere  Extremität  1,  untere  Extre¬ 
mität  3. 

Unbestimmt  6  (untere  Extremität  2,  Kopf  4  [Orbita  2]). 

4.  Hoden  5  Fälle:  rechts  2,  links  1,  unbestimmt  2. 

5.  Mamma  4  Fälle:  rechts  1,  links  3. 

6.  Gehirn  3  Fälle:  Dura  mater  2,  Gehirnsubstanz  1. 

7.  Auge  5  Fälle:  rechts  2,  links  2,  unbestimmt  1. 

Auch  für  die  Weichtheilsarcome  ist  demnach  ein  deutliches 
Ueberwiegen  der  unteren  Extremität  über  die  übrigen  Körper- 
theile  zu  constatiren. 

Wenden  wir  uns  nunmehr  zu  einer  Betrachtung  über  die 
Beschaffenheit  der  entstandenen  Geschwülste,  so  ist  hier  zunächst 
als  fast  durchweg  bestehende  Norm  zu  constatiren,  dass  sich  auch 
nach  traumatischen  Einwirkungen  die  für  das  betreffende  Organ 
charakteristische,  typische  Geschwulstform  entwickelt. 

An  den  Knochen  treffen  wir  in  zahlreichen  Beispielen  die 
beiden  Hauptformen  des  Sarcoms,  die  periostale  und  die  myelo¬ 
gene,  vertreten.  Beispiele  der  ersteren,  ossificirenden  und  häufig 
metastasirenden  Form  sind  die  Fälle:  Wirbelsäule  etc.  I,  III,  V, 
Scapula  etc.  VIII  u.  X,  Oberschenkel  II,  III,  V,  XI,  XII,  XVIII, 
XX,  XXI,  XXII,  XXIII,  Unterschenkel  V,  VI,  mein  3.  Fall; 
Beispiele  der  letzteren  Art  sind  Scapula  IV,  Vorderarm  I,  II, 
IV,  Oberschenkel  I,  VIII,  IX,  X,  XVII;  in  sehr  vielen  Fällen 
ist  die  Beschreibung  der  Geschwulst  nicht  hinreichend  klar,  um 
einen  sicheren  Schluss  auf  ihre  Natur  zu  gestatten. 

In  einigen  Fällen  könnte  man  die  Geschwülste  vielleicht  mit 
grösserer  Wahrscheinlichkeit  zu  den  Enchondromen  rechnen;  es 
sind  die  Fälle  Schädel  IV,  Scapula  VII,  Vorderarm  VI,  Unter¬ 
schenkel  IV. 

Unter  den  Sarcomen  der  Haut,  der  Muskeln  u.  s.  w.  finden 
sich  sowohl  die  weichen,  zellenreichen,  rasch  wachsenden  Formen 
(II  u.  XI),  als  die  mehr  fibröse  (VII);  die  Mehrzahl  liegt  in  der 
Mitte;  2  Sarcome  der  Fascia  lata  zeigten  Kalkeinlagerung  (I  u. 
XII,  wahrscheinlich  identisch,  s.  oben);  ferner  finden  sich  2  Angio- 
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sarcome  (V  u.  VI).  Endlich  sind  5  Fälle  von  Melanomen  zu  ver¬ 
zeichnen  (mein  4.,  5.  u.  6.  Fall,  IY  u.  XIII);  vier  davon  sassen 
in  der  Haut,  eines  entsprang  aus  der  Fascie  des  Oberarms. 

Am  Hoden  und  an  der  Brustdrüse  sind  es  vorwiegend  die 
typischen,  cystischen  Sarcomformen ,  welche  nach  dem  Trauma 
zur  Entwickelung  kamen;  einmal  (I)  war  das  Hodensarcom  com- 
binirt  mit  Krebs;  einmal  (IY)  ist  der  Tumor  testiculi  als  Rund- 
zellensarcom  bezeichnet. 

An  der  Dura  mater  treffen  wir  das  Fibrosarcom  (II),  im 
Gehirn  selbst  das  Gliosarcom  (III);  endlich  am  Auge  folgte  in 
allen  Fällen  auf  das  Trauma  das  typische,  pigmentirte  Choroi- 
dealsarcom. 

Ein  grosser  Werth  ist  für  unsere  Betrachtungen  übrigens  auf 
die  Beschaffenheit  der  entstandenen  Geschwulst  in  den  aus  der 
Literatur  gesammelten  Fällen  aus  dem  Grunde  nicht  zu  legen, 
weil  diese  Fälle  zum  grossen  Theil  gerade  wegen  irgend  einer 
Eigentümlichkeit  in  der  Beschaffenheit  der  gebildeten  Geschwulst 
veröffentlicht  worden  sind;  irgend  ein  Schluss  bezüglich  der  Aetio- 
logie,  auf  welches  es  hier  ja  wesentlich  ankommt,  ist  deshalb 
daraus  nicht  zu  ziehen. 

Bezüglich  des  Verlaufs  und  Ausganges  der  Erkrankung  ist 
es  hier  vorzüglich  die  Art  des  Wachsthums  der  Geschwulst,  welche 
für  die  Klarstellung  der  Aetiologie  von  Bedeutung  ist;  es  ist 
wichtig,  zu  wissen,  ob  dieses  Wachsthum  ein  rasches  oder  lang¬ 
sames  war. 

Bestimmte  Angaben  über  diesen  Punkt  sind  nun  freilich 
nicht  in  allen  Fällen  vorhanden.  Oft  ist  nur  die  Zeit  des  Todes, 
also  die  Dauer  der  Krankheit  angegeben,  indess  lässt  sich  daraus 
natürlich  nicht  mit  Sicherheit  ein  Schluss  auf  die  Wachsthums¬ 
geschwindigkeit  ziehen,  da  ja  die  Krankheitsdauer  weniger  von 
der  Grösse,  als  von  dem  Sitze  der  Geschwulst  und  ihrem  Einfluss 
auf  den  Gesammtorganismus  abhängt.  Für  unsere  Zwecke  wird 
es  indess  ausreichen,  hier  die  Fälle  mit  besonders  raschem  und 
die  mit  besonders  langsamem  Wachsthum  der  Geschwulst  hervor¬ 
zuheben;  die  übrigen  liegen  dann  in  der  Mitte. 

Fälle  der  ersteren  Art  sind:  Schädel  III,  wo  die  bösartige 
Geschwulst  der  Orbita  rasch  wuchs,  metastasirte  und  in  3  Monaten 
zum  Tode  führte;  Wirbelsäule  IY,  die  Geschwulst  der  Rippen 
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führte  in  2  Monaten  zum  Tode;  Becken  etc.  VII,  Entwickelung 
des  mannskopfgrossen  Tumors  in  y4  Jahr;  Scapula  VIII,  wo  das 
Osteoidsarcom  des  Humerus  in  572  Monaten  den  tödtlichen  Aus¬ 
gang  bewirkte;  hierher  gehört  auch  mein  3.  Fall.  Im  Fall  Vor¬ 
derarm  IV  erreichte  das  myelogene  Sarcom  der  Ulna  in  einem 
Jahre  Mannskopfgrösse;  dann  ferner  die  Fälle  Oberschenkel  II, 
III,  XI,  XV,  XVI,  XVIII,  XXIII,  wo  bei  jugendlichen  Indi¬ 
viduen  sehr  rasch  wachsende  Geschwülste  mit  bösartigem  Verlauf 
entstanden;  ähnlich  Unterschenkel  IX.  Ferner  gehört  hierher  das 
aus  einer  Warze  hervorgegangene  Sarcom  der  Haut  im  Fall  II, 
und  das  Sarcom  am  Kopfe  im  Fall  Brustdrüse  VII,  2.  Erkrankung. 

Fälle  mit  besonders  langsamem  Verlauf  sind  nicht  sehr  viele 
verzeichnet.  Es  mögen  hierher  gehören  die  Fälle  Scapula  etc.  VI, 
wo  der  Tumor  sehr  lange  fast  stationär  blieb;  Unterschenkel  IV, 
wo  der  Tumor  wenigstens  anfangs  sehr  langsam  wuchs,  sodass 
die  Amputation  erst  14  Jahre  nach  dem  Trauma  gemacht  wurde; 
dann  die  beiden  anderen  Fälle  von  Sarcombildung  aus  Warzen 
der  Haut  (XIII  u.  XIX)  und  2  Fälle  von  Sarcomen  der  Sehnen¬ 
scheiden  des  Vorderarms  resp.  der  Fascia  lata  (XVII  u.  XVIII). 

Es  ist  nun  von  Interesse,  zu  vergleichen,  wie  sich  in  diesen 
beiden  Reihen  von  Fällen  das  oben  erwähnte  Moment,  die  von 
der  Einwirkung  des  Traumas  bis  zum  ersten  Auftreten  der  Ge¬ 
schwulst  verstrichene  Zeit,  verhält.  In  den  zuerst  erwähnten 
Fällen  erschien  die  Geschwulst  3  Mal  gleich  nach  dem  Trauma 
(Oberschenkel  XV  u.  XVI,  Brustdrüse  VII),  4  Mal  nach  einigen 
bis  14  Tagen  (Scapula  VIII,  mein  3.  Fall,  Oberschenkel  II  und 
XXIII),  2  Mal  nach  1  resp.  1V2  Monaten  (Oberschenkel  III  u. 
XVIII),  1  Mal  nach  5  Monaten  (Wirbelsäule  etc.  IV),  1  Mal 
nach  2  (Wirbelsäule  etc.  VII)  und  1  Mal  nach  5  Jahren  (Vorder¬ 
arm  IV).  In  den  Fällen  der  letzteren  Reihe  wurde  die  Geschwulst 
bemerkt  zweimal  gleich  nach  dem  Trauma  (Haut  etc.  XIII  und 
XIX),  zweimal  nach  2  Monaten  (Haut  etc.  XVII  und  XVIII), 
einmal  nach  4  (Unterschenkel  IV)  und  einmal  nach  14  Monaten 
(Scapula  VI). 

Die  übrigen  Momente  im  Verlauf  der  Krankheit  bieten  nichts 
Besonderes  dar  und  sind  auch  für  die  Aetioiogie  weiter  von  keinem 
Interesse.  Zudem  gilt  für  den  Krankheitsverlauf  dasselbe,  was  ich 
oben  bezüglich  der  Beschaffenheit  der  Geschwülste  erwähnt  habe: 
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viele  von  diesen  Fällen  sind  wegen  irgend  einer  Eigentümlich¬ 
keit  in  der  Verlaufsweise  mitgetheilt,  und  die  letztere  gestattet 
deshalb  keine  mit  der  Aetiologie  in  Beziehung  zu  setzenden 
Schlüsse. 

II.  Enchondrome. 

Mit  Hinzurechnung  der  oben  mitgetheilten  drei  Fälle  ergeben 
sich  im  Ganzen  36  Fälle  von  nach  traumatischer  Einwirkung  ent¬ 
standenen  Enchondromen. 

Das  Alter  dieser  Patienten,  zur  Zeit  der  Entstehung  des 
Tumors  gerechnet,  ist  in  33  Fällen  angegeben  und  vertheilt  sich 
auf  die  einzelnen  Lebensdecennien  in  nachfolgender  Weise.  Zur 
Vergleichung  habe  ich  die  gleiche  Berechnung  von  C.  O.  Weber*) 
aus  94  Fällen  daneben  gesetzt. 
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Das  von  Weber 

berechnete  Ueberwiegen 

-  der  ersten 

Lebensdecennien,  welche  bei  ihm  über  die  Hälfte  aller  Fälle 
liefern,  ist  also  in  meinen  Fällen  viel  weniger  ausgesprochen;  es 
gehört  nur  etwas  über  ein  Drittel  aller  Patienten  diesem  Lebens¬ 
alter  an,  und  es  kommen  daher  viel  mehr  Fälle  auf  die  späteren 
Decennien. 

Das  Geschlecht  der  Kranken  betreffend,  so  sind  in  den  35 
Fällen,  wo  dasselbe  bekannt  ist,  28  Männer  und  7  Weiber  be¬ 
fallen  worden,  also  ein  Verhältniss  wie  4:1.  Weber  fand  unter 
138  Fällen  90  Männer  und  48  Weiber,  also  ein  Verhältniss  wie 
100  :  53,3.  Das  Ueberwiegen  des  männlichen  Geschlechts  ist  also 
in  meinen  Fällen  viel  bedeutender. 


")  Knochengeschwülste.  Bonn  1856.  S.  136. 
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Die  anamnestischen  Daten  fehlen  auch  hier  in  einer  grossen 
Zahl  der  Fälle. 

Ueber  die  hereditären  Verhältnisse  finden  sich  Notizen  in 
5  Fällen;  in  4  davon  waren  keine  erblichen  Krankheiten  in  der 
Familie  zu  constatiren;  in  einem  (Knochen  XXI)  findet  sich  die 
Angabe,  dass  die  Mutter  an  Gicht  leide. 

Die  Constitution  und  der  Ernährungszustand  sind  in  16  Fällen 
näher  bezeichnet;  13  dieser  Patienten  werden  als  „kräftig“,  „gut 
genährt“  u.  s.  w.  bezeichnet,  einer  als  „schwach“;  dieser  letztere 
und  zwei  andere  boten  Zeichen  der  Scrophulose  dar. 

Ueber  voraufgegangene  Krankheiten  finden  sich  Angaben  in 
12  Fällen;  5  Mal  ist  notirt,  dass  die  Patienten  früher  stets  ge¬ 
sund  waren;  ein  Patient  (Knochen  VIII)  war  mit  Struma  be¬ 
haftet;  zwei  (mein  2.  Fall  und  Knochen  VIII)  litten  an  Rheuma¬ 
tismus,  einer  (Knochen  XXI)  an  Krätze;  eine  Frau  hatte  4,  eine 
andere  1  Geburt  durchgemacht  (Knochen  XXIII,  Weichtheile  III); 
letztere,  später  von  Enchondrom  der  Mamma  befallene  Patientin 
hat  das  Kind  selbst  gestillt.  Endlich  ist  einmal  (Knochen  XI) 
angeführt,  dass  die  Patientin  „früher  ein  lüderliches  Leben 
führte“. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  einer  Betrachtung  über  die  Art 
der  Verletzungen,  welche  in  diesen  36  Fällen  der  Bildung  der 
Knorpelgeschwulst  vorhergingen. 

Ein  chronischer  Reiz  findet  sich  in  keinem  Falle  angegeben; 
in  allen  Fällen  handelt  es  sich  um  einmalige,  acute  Traumen. 
Wiederholte  Einwirkung  derselben  ist  in  3  Fällen  notirt:  Knochen 
IX,  wo  ein  36jähriger  Mann  sich  eine  Fractura  humeri  zuzog, 
welche  völlig  heilte;  19  Jahre  später  erlitt  er  einen  neuen  Stoss 
gegen  den  Arm,  von  da  ab  wurde  derselbe  schwach  und  4  Jahre 
später  erschien  die  Geschwulst.  Dann  der  Fall  XI,  wo  ebenfalls 
das  erste  Trauma  eine  Fractura  humeri  bewirkte,  welche  dann 
später  wegen  anhaltender  Schmerzen  durch  wiederholte  Einrich¬ 
tungsversuche  misshandelt  wurde.  Endlich  der  Fall  Knochen 
XXIV,  wo  der  Patient  in  einem  Zwischenraum  von  s/4  Jahren 
zweimal  eine  Fractur  des  rechten  Femur  erlitt,  das  letzte  Mal 
freilich  auf  geringen  Anlass. 

Auch  hier  scheinen  es,  wie  bei  den  Sarcomen,  in  allen  Fällen, 
auch  bei  den  Enchondromen  der  Weichtheile,  stumpfe  Gewalten 
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gewesen  zu  sein,  durch  welche  die  Verletzungen  bewirkt  wurden. 
Eine  offene  Wunde  ist  nur  einmal  angegeben  (Knochen  I):  durch 
einen  heftigen  Fall  wurde  die  Oberlippe  zerrissen,  doch  bildete 
sich  das  Enchondrom  später  in  dem  wahrscheinlich  nur  contun- 
dirten  Kiefer. 

Eine  Eröffnung  des  traumatischen  Herdes  im  Verlauf  der 
folgenden  Entzündung  ist  nur  in  meinem  1.  Falle  angegeben.  Es 
scheint  hier  neben  der  Tumorbildung  ein  chronisch  entzündlicher 
Process  mit  einhergegangen  zu  sein,  da  7  Jahre  nach  dem  Trauma, 
nachdem  der  Tumor  sich  schon  lange  gebildet  hatte  und  ge¬ 
wachsen  war,  wiederum  Abscessbildung  eintrat. 

Was  nun  weiter  den  Effect  des  mechanischen  Insultes  an¬ 
langt,  welcher  ja  den  besten  Massstab  für  die  Intensität  der  Ge¬ 
walteinwirkung  abgiebt,  so  haben  wir  zunächst  auch  hier  eine 
Reihe  von  Fällen  zu  verzeichnen,  in  denen  Fracturen  des  Knochens 
die  Folge  der  Verletzung  waren.  Es  sind  dies  die  Fälle  Knochen 
VIII,  IX,  X,  XI,  sämmtlich  Fälle  von  Humerusfracturen,  welche 
von  Enchondrombildung  gefolgt  wurden;  ferner  mein  3.  Fall, 
Fractur  der  I.  Phalanx  des  4.  Fingers  der  linken  Hand;  endlich 
der  schon  oben  erwähnte  Fall  Knochen  XXIV,  zweimalige 
Fractura  femoris. 

Verletzungen  benachbarter  Gelenke  kamen  nicht  vor. 

In  allen  übrigen  Fällen  handelte  es  sich  also  ebenso  wie  bei 
den  Sarcomen  um  mehr  oder  weniger  schwere  Contusionen  des 
später  erkrankten  Theils.  Ein  Massstab  für  die  Intensität  der¬ 
selben  Hesse  sich  finden  in  der  Heftigkeit  der  darauf  folgenden 
Entzündungserscheinungen ,  doch  sind  die  Angaben  über  diesen 
Punkt  sehr  mangelhaft.  Meist  bestanden  einige  Tage  bis  drei 
Wochen  lang  Schmerzen  und  etwas  Schwellung,  welche  dann 
wieder  verschwanden;  im  Fall  Weichtheile  I  scheint  die  Quet¬ 
schung  des  Hodens  eine  sehr  heftige  gewesen  zu  sein,  da  die  ent¬ 
zündliche  Schwellung  2  Monate  lang  anhielt;  eigenthümlicher 
Natur  ist  der  schon  oben  besprochene  1.  von  mir  berichtete  Fall. 

Dauernde  Schädigung  des  betroffenen  Theils  dadurch,  dass 
eine  Schmerzhaftigkeit  oder  Schwellung  zurückblieb,  finden  wir 
in  6  Fällen  verzeichnet:  Knochen  VII,  eine  Schwäche  in  dem 
durch  Fall  verletzten  Arm  blieb  zurück;  VIII,  eine  bohnengrosse, 
allmählich  wachsende  Verdickung,  welche  an  der  Fracturstelle 
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zurückblieb,  bildete  den  Ausgangspunkt  der  Geschwulst;  XII,  es 
blieb  ein  kleiner  Knoten,  aus  welchem  später  nach  einem  neuen 
Insult  sich  die  Geschwulst  entwickelte;  XVI,  die  Schwellung 
verschwand  nie  ganz;  XXV,  von  Zeit  zu  Zeit  wiederkehrende 
Schmerzen;  Weichtheile  I,  nach  dem  Nachlass  der  heftigen  ent¬ 
zündlichen  Schwellung  blieb  eine  Härte  zurück. 

Der  zwischen  Trauma  und  Geschwulstbildung  verflossene 
Zeitraum  unterliegt  auch  bei  den  Enchondromen  grossen  Schwan¬ 
kungen.  „Gleich“  oder  „bald  darauf“  bildete  sich  die  Geschwulst 
in  9  Fällen  (Knochen  V,  XIV,  XV,  XVII,  XIX,  XXV,  XXVI, 
XXIX,  mein  3.  Fall);  in  diesen  Fällen  handelte  es  sich  nur  im 
letzten  um  eine  Fractur  als  Trauma,  in  den  anderen  waren  es 
einfache  Contusionen,  über  deren  Intensität  die  vorhandenen  An¬ 
gaben  meist  keinen  Schluss  zulassen.  Die  gebildete  Geschwulst 
zeigte  nur  in  einem  dieser  Fälle  ein  besonders  rasches  Wachs¬ 
thum  (Knochen  XXV);  in  den  anderen  Fällen  war  das  Wachs¬ 
thum  meistens,  wenigstens  im  Anfang,  ein  langsames. 

Ordnen  wir  auch  die  27  Enchondromfälle,  in  welchen  die 
betreffende  Angabe  sich  vorfindet,  nach  der  Länge  des  erwähnten 
Zeitraums  in  3  Reihen,  so  ergiebt  sich  Folgendes: 

Die  Geschwulst  trat  auf  nach 

1  Monat  und  darunter  .  .  in  10  Fällen, 

1  Monat  bis  1  Jahr  .  .  .  „  10  „ 

mehr  als  1  Jahr . „  7  „ 

27  Fälle. 

Man  sieht,  dass  im  Vergleich  mit  den  Sarcomen  dieser  Zeit¬ 
raum  bei  den  Enchondromen  im  Allgemeinen  ein  längerer  ist. 
Natürlich  gilt  auch  hier  die  oben  erwähnte  Einschränkung  der 
Bedeutung  dieser  Zahlen  dadurch,  dass  sie  von  den  Patienten 
nach  der  Zeit  des  ersten  Bemerktwerdens  der  Geschwulst  be¬ 
rechnet  ist. 

Ein  besonderer  Umstand,  der  den  Anstoss  zur  Geschwulst¬ 
bildung  in  dem  früher  verletzten  Theile  gab,  ist  erwähnt  im 
Fall  Knochen  XII,  wo  der  zurückgebliebene  Knoten  am  Acromion 
nach  einem  neuen  Stosse  die  Eigenschaften  eines  Tumors  an¬ 
nahm,  und  im  Fall  Weichtheile  II,  der  verletzte  Hoden  begann 
nach  einem  3  Monate  später  einwirkenden  zweiten  Trauma  zu 
wachsen. 
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Nach  dem  Sitz  der  primären  Geschwulstbildung  vertheilen 
sich  die  Fälle  folgendermassen : 

I.  Knochen. 

1.  Schädel  2  Fälle:  Oberkiefer  1,  Unterkiefer  1. 

2.  Rippen  2  Fälle. 

3.  Becken  2  Fälle:  Os  ilei  1,  Os  pubis  1. 

4.  Scapula  2  Fälle. 

5.  Humerus  5  Fälle:  oberer  Theil  1,  unterer  Theil  1,  Mitte 
1,  unbestimmt  2. 

6.  Hand  11  Fälle:  Metacarpus  (Y)  2,  I.  Phalanx  8  (Dig.  I  1, 
Dig.  II  2,  Dig.  III  1,  Dig.  IV  4),  unbestimmt  (Daumen) 
1.  Rechte  Hand  1,  linke  Hand  7,  unbestimmt  3. 

7.  Femur  3  Fälle:  unterer  Theil  1,  unbestimmt  2. 

8.  Tibia  2  Fälle. 

9.  Fibula  1  Fall. 

10. ‘  Fuss  3  Fälle:  Metatarsus  (I)  2,  unbestimmt  (Dig.  IV)  1. 
Rechter  Fuss  2,  linker  Fuss  1. 

II.  Weichtheile. 

1.  Hoden  2  Fälle:  rechts  1,  links  1. 

2.  Mamma  1  Fall  (rechts). 

Wie  man  sieht,  sind  fast  alle  Skelettheile  in  unseren  Fällen 
vertreten;  die  bekannte  Prädilection  der  Enchondrome  für  die 
Hand-  und  Fussknochen  ist  ebenfalls  deutlich  ausgesprochen 
(31  pCt.  aller  Fälle);  auffallend  ist  das  überwiegend  häufige  Be¬ 
fallensein  der  linken  Hand.  Für  einen  anderen  Prädilectionsort 
der  Enchondrome,  die  Parotidengegend,  habe  ich  keine  Beispiele 
mit  traumatischer  Aetiologie  auffinden  können. 

Was  die  Beschaffenheit  der  gebildeten  Tumoren  anbetrifft, 
so  finden  wir  von  fast  allen  Formen  des  Enchondroms  einzelne 
Vertreter.  In  den  meisten  Fällen  von  Erkrankungen  der  Hand- 
und  Fussknochen  fanden  sich  die  centralen,  häufig  von  einer 
Knochenschale  umgebenen  Formen;  das  Osteoidchondrom  ist  ver¬ 
treten  in  den  Fällen  Knochen  XXIII,  XXY,  XXYI,  XXYII 
und  XXIX.  Sowohl  faserknorplige  Geschwülste  (XXIII  u.  XXVI), 
als  hyaline  (XIV,  und  wohl  eine  grosse  Zahl  anderer),  als  auch 
solche  mit  schleimiger  Grundsubstanz  (YII  u.  XXYI)  sind  vor¬ 
handen;  im  Fall  XXYI  zeigte  die  Geschwulst  eine  Mischung 
aller  drei  Knorpelarten.  Ferner  findet  sich  häufig  die  areoläre 
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Anordnung  (IV,  V,  VI,  XVIII  u.  XXIV),  dann  Cystenbildung 
(II,  III,  IX,  XXIX  und  in  beiden  Fällen  von  Hodenenchon- 
drom)  und  Kalkablagerung  (III,  V  u.  VI).  An  Combinationen 
mit  anderen  Geschwülsten  finden  sich  2  mit  Sarcom  (IV  u.  VIII), 
1  mit  schleimig  degenerirtem  Carcinom  (Brustdrüse).  Also  auch 
hier  entwickelte  sich  nach  dem  Trauma  meistens  diejenige  Ge¬ 
schwulstform,  welche  für  das  betreffende  Organ  die  gewöhn¬ 
liche  ist. 

Werfen  wir  schliesslich  noch  einen  Blick  auf  die  Verlaufs¬ 
weise  der  Erkrankung,  speciell  auf  die  Wachsthumsverhältnisse 
der  Geschwulst,  so  finden  wir  2  Fälle,  welche  sich  durch  ein 
rasches  Wachsthum  auszeichnen:  Knochen  XXV  und  XXVIII; 
das  Trauma  ging  im  ersten  Falle  unmittelbar,  im  zweiten  4  Mo¬ 
nate  vorher.  Ein  Beispiel  eines  sehr  langsamen  Wachsthums  ist 
mein  3.  Fall;  die  Geschwulst  entwickelte  sich  bald  nach  der 
Fractur  des  Knochens;  bemerkens werth  ist  hier  das  Stationär¬ 
bleiben  derselben  nach  Beendigung  des  Körperwachsthums. 


Nachdem  wir  nunmehr  die  Fälle  einer  Durchsicht  unter¬ 
worfen,  die  einzelnen  Krankheitsmomente  zusammengestellt  und 
die  daraus  gewonnenen  Resultate  constatirt  haben,  kommen  wir 
zurück  auf  die  im  Anfang  aufgestellte  Frage,  zu  deren  Beant¬ 
wortung  einen  Beitrag  zu  liefern  der  Zweck  dieser  Arbeit  war; 
es  ist  zu  untersuchen,  ob  wir  im  Stande  sind,  über  die  trauma¬ 
tische  Aetiologie  dieser  Fälle  etwas  Bestimmtes  auszusagen. 

Was  nun  den  ersten  Theil  dieser  Frage  betrifft:  ob  wirklich 
in  unseren  Fällen  ein  Zusammenhang  zwischen  dem  Trauma  und 
der  ersten  Entstehung  der  Geschwulst  sich  behaupten  lässt,  so  ist 
natürlich  zunächst  der  Beweis  zu  führen,  dass  die  Geschwulst 
nicht  schon  vorher  da  war. 

Starker  Verdacht  darauf  erhebt  sich  in  den  oben  erwähnten 
Fällen  von  Knochensarcomen,  in  welchen  die  Angabe  sich  findet, 
dass  dem  Trauma  meist  für  rheumatisch  gehaltene  Schmerzen, 
Lahmen,  vielleicht  auch  eine  Schwellung  in  dem  betreffen¬ 
den  Theil  vorhergingen.  Diese  Schmerzen  sind  ein  sehr  con- 
stantes  Symptom  der  Knochengeschwülste,  und  gehen,  wie 
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Sistach*)  aus  11  Fällen  deducirt,  dem  Auftreten  der  Geschwulst 
oft  viele  Monate  vorauf. 

Allein  selbst  für  die  Fälle,  in  denen  gar  kein  Symptom  einer 
Erkrankung  voraufging,  sind  wir  nicht  im  Stande,  das  Vorher¬ 
bestehen  der  Geschwulst  mit  völliger  Sicherheit  in  Abrede  zu 
stellen.  Es  verdient  hier  die  grösste  Beachtung,  was  Lang**) 
hervorhebt,  dass  es  nämlich  ja  niemals  möglich  ist,  zu  beweisen, 
dass  die  erste  Geschwulstanlage  nicht  schon  vor  dem  Trauma  in 
unmerkbarer  Weise  vorhanden  war.  Es  ist  ja  klar,  dass  dies 
nur  möglich  wäre,  wenn  man  den  Theil  von  oben  bis  unten  in 
mikroskopische  Schnitte  zerlegen  würde.  Für  die  klinische  Unter¬ 
suchung  kann  es  sich  also  für  diese  Frage  unter  allen  Umständen 
nur  um  einen  mehr  oder  weniger  hohen  Grad  von  Wahrschein¬ 
lichkeit  handeln;  indess  möchte  ich  glauben,  dass  sich  diese 
Wahrscheinlichkeit  in  manchen  Fällen  fast  bis  zur  Gewissheit 
steigert. 

Es  kommt  uns  hier  eine  allgemein  anerkannte  Thatsache  zu 
Hülfe,  dass  nämlich,  wenn  eine  schon  ausgebildete  oder  in  der 
Anlage  begriffene  Geschwulst  von  einem  schweren  Trauma  ge¬ 
troffen  wird,  dieselbe  dann  meistens  zu  einem  rascheren  Wachs¬ 
thum  angeregt  wird.  Wenn  also  die  Geschwulst  zur  Zeit  der 
Einwirkung  des  Traumas  bereits  vorhanden  war,  so  muss  die¬ 
selbe  sofort  oder  bald  nachher  zu  Tage  getreten  sein. 

Es  sind  nun  in  der  That  unter  unseren  Fällen,  wie  oben 
erwähnt,  eine  ganze  Anzahl  von  solchen,  in  denen  die  Bildung 
der  Geschwülste  unmittelbar  auf  das  Trauma  folgte;  und  in  vielen 
derselben  können  wir  auch  ein  ziemlich  rasches  Wachsthum  con- 
statiren.  Für  diese  Fälle  scheint  mir  in  der  That  die  Wahr¬ 
scheinlichkeit,  dass  das  Trauma  die  Geschwulstbildung  erst  an¬ 
geregt  habe,  eine  sehr  geringe  zu  sein,  wenn  auch  die  Möglich¬ 
keit  eines  ätiologischen  Zusammenhanges  nicht  auszuschliessen  ist. 

In  anderen  Fällen  dagegen  verstrich,  wie  wir  oben  gesehen 
haben,  ein  ziemlich  bedeutender  Zeitraum,  oft  mehrere  Jahre, 
zwischen  der  Einwirkung  des  Traumas  und  dem  ersten  Auftreten 
der  Geschwulst.  Man  könnte  nun  für  diese  Fälle  überhaupt  jeden 


*)  Gazette  medio,  de  Paris.  1860.  p.  816. 

**)  Wiener  medio.  Presse.  1879.  No.  16,  18,  20. 
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Zusammenhang  leugnen  und  sagen,  dass  das  vorherige  Betroffen¬ 
sein  des  Theils  von  einem  Trauma  etwas  rein  Zufälliges  sei  und 
dass  die  Erwähnung  dieses  Umstandes  lediglich  aus  der  Sucht 
der  Patienten  entspringe,  für  jede  Erkrankung  eine  Ursache  auf¬ 
zufinden. 

Allein  in  einer  gewissen  Zahl  dieser  Fälle  war  doch  das  vor  län¬ 
gerer  Zeit  erlittene  Trauma  ein  derartiges,  dass  man  annehmen  muss, 
dass  in  dem  betreffenden  Theil  erhebliche  Structurveränderungen, 
Narbenbildungen  u.  dgl.  zurückgeblieben  sind.  Unter  diesen  Um¬ 
ständen  aber  wäre  es  doch  absurd,  wenn  wir  später  in  einem  solcher- 
massen  afficirten  Theil  eine  Gescliwulstbildung  Platz  greifen  sehen, 
jeden  Zusammenhang  beider  Erscheinungen  zu  leugnen.  Ich  habe 
hier  besonders  die  Fälle  im  Sinn,  in  denen  wir  bestimmt  wissen, 
dass  eine  Narbenbildung  Platz  gegriffen  hat,  nämlich  die  Fälle  von 
Knochenfracturen,  welche  von  Geschwulstbildung  gefolgt  wurden. 
Es  sind  mehrere  Fälle  vorhanden,  in  welchen  die  Fractur  voll¬ 
ständig  heilte,  das  Glied  wieder  vollkommen  gebrauchsfähig  wurde, 
aber  dann  nach  längerer  Zeit  Geschwulstbildung,  und  zwar  genau 
von  der  Fracturstelle  ausgehend,  eintrat  (Sarcome  Scapula  etc.  V, 
Oberschenkel  VI,  Enchondrome  Knochen  IX  u.  X).  Für  diese 
Fälle  möchte  ich  in  der  That  einen  fast  an  Gewissheit  streifenden 
Grad  von  Wahrscheinlichkeit  eines  ätiologischen  Zusammenhanges 
zwischen  Trauma  und  Geschwulstbildung  in  Anspruch  nehmen. 

Ein  Fall  von  ähnlicher  Dignität  für  den  Beweis  der  trauma¬ 
tischen  Entstehung  von  Geschwülsten  ist  kürzlich  von  Beck*) 
mitgetheilt:  eine  nach  einer  complicirten  Fractur  zurückgebliebene 
Narbe  an  der  Hand  wurde  nach  39  Jahren  von  einem  Schlage 
getroffen,  und  von  da  ab  entwickelte  sich  in  derselben  ein  Epi- 
thelialcarcinom,  mit  papillomatösen  Wucherungen  des  Knochens. 

Für  die  übrigen  Fälle  ist  der  Grad  der  Wahrscheinlichkeit, 
dass  für  sie  das  Trauma  ein  ätiologisches  Moment  abgab,  bald 
ein  höherer,  bald  ein  geringerer.  Es  finden  sich  auch  unter  den 
Fällen,  wo  das  Trauma  nur  in  einer  Contusion  bestand,  eine 
Anzahl,  wo  die  Heftigkeit  der  folgenden  Entzündungserscheinun¬ 
gen  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  vermuthen  lässt,  dass  der  Theil 
nicht  wieder  völlig  zur  Norm  zurückgekehrt  ist  und  dass  daher 


* 


*)  Deutsche  Zeitschr.  f.  Chirurgie.  1881.  S.  261. 
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ein  Zusammenhang  zwischen  dem  Trauma  und  der  später  ein¬ 
tretenden  Geschwulstbildung  besteht.  Es  sind  oben  mehrere  Fälle 
hervorgehoben,  in  denen  nach  dem  Verschwinden  der  entzünd¬ 
lichen  Schwellung  ein  kleines,  stationäres  Knötchen  oder  eine  Ver¬ 
härtung  zurückblieb,  aus  denen  dann  später,  oft  nach  Einwirkung 
eines  neuen  Traumas,  eine  Geschwulst  sich  entwickelte.  Die 
gleiche  Bedeutung  muss  man  ferner,  glaube  ich,  den  Fällen  bei¬ 
legen,  wo  wiederholte  Traumen  auf  den  Theil  einwirkten,  ehe 
es  zur  Geschwulstbildung  kam;  die  Präexistenz  derselben  kann 
man  hier  fast  mit  Sicherheit  ausschliessen,  und  das  Auftreten 
gerade  an  einem  derartigen,  wiederholt  insultirten  Theil  legt  die 
Annahme  eines  Causalconnexes  sehr  nahe. 

In  anderen  Fällen  dagegen  sind  die  Umstände  derart,  dass 
wir  über  die  Wahrscheinlichkeit  eines  ätiologischen  Zusammen¬ 
hanges  nichts  Bestimmtes  aussagen  können;  in  noch  anderen  lässt 
die  Geringfügigkeit  des  Traumas  vermuthen,  dass  die  Ursache 
der  Entstehung  der  Geschwulst  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit 
nicht  auf  dasselbe  zurückzuführen  ist. 

Wenn  demnach  für  eine  gewisse  Zahl  von  Fällen  das  Trauma 
als  ätiologisches  Moment  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  voraus¬ 
gesetzt  werden  muss,  so  stellt  sich  nun  sofort  die  weitere  Frage 
entgegen,  warum  denn  in  diesen  Fällen  auf  die  Verletzung  nicht 
einfach  die  gewöhnliche  reactive  Entzündung  mit  ihrem  typischen 
Abschluss,  der  Narbenbildung,  sondern  eine  ins  Unbestimmte  fort¬ 
gehende  Gewebswucherung  gefolgt  ist.  Es  ist  klar,  dass  ausser 
dem  Trauma  hier  noch  ein  weiteres  Moment  hinzukommen  muss. 

Dass  der  Grund  nicht  in  einer  besonderen  Art  der  Verletzung 
zu  suchen  ist,  erhellt  ohne  weiteres  aus  dem  oben  durch  die  Ver¬ 
gleichung  der  Traumen  gewonnenen  Resultat,  dass  es  sich  hier 
meistens  um  einfache  Contusionen  oder  Fracturen  handelte,  also 
ganz  alltägliche  Verletzungen,  welche  in  den  allermeisten  Fällen 
ohne  nachfolgende  Geschwulstbildung  heilen. 

Es  muss  also  das  weitere,  noch  hinzukommende  Moment  in 
dem  von  der  Verletzung  betroffenen  Individuum  liegen,  und  es 
kann  sich  hier  sowohl  um  eine  allgemeine  Disposition  desselben, 
als  auch  um  eine  rein  locale,  auf  einen  bestimmten  Körpertheil 
oder  wenigstens  auf  ein  bestimmtes  Gewebssystem  beschränkte 
Disposition  handeln. 


3* 


36 


An  solchen  Momenten,  die  für  allgemein  disponirende  gelten 
könnten,  fand  sich  bei  den  Sarcomen  das  Vorvviegen  einer  be¬ 
stimmten  Altersklasse,  im  Vergleich  mit  dem  Vorkommen  dieser 
Geschwulst  überhaupt;  bei  den  Enchondromen  dagegen  war  eine 
solche  Altersdisposition  viel  weniger  ausgesprochen,  als  dies  sonst 
bei  diesen  Geschwülsten  beobachtet  wird.  Für  beide  Gattungen 
von  Tumoren  fand  sich  ferner  ein  starkes  Ueber wiegen  des  männ¬ 
lichen  Geschlechts  vor;  indess  lässt  sich  dieser  Umstand  wohl  am 
besten  darauf  zurückführen,  dass  überhaupt  männliche  Individuen 
Verletzungen  mehr  ausgesetzt  sind  als  weibliche.  Sonstige  allge¬ 
mein  disponirende  Momente,  wie  hereditäre  Belastung,  constitu- 
tionelle  Anomalien,  voraufgegangene  Krankheiten  etc.  liessen  sich 
nur  in  ganz  vereinzelten  Fällen  constatiren. 

Nicht  besser  steht  es  mit  dem  Nachweis  einer  localen  Dis¬ 
position.  Ich  habe  oben  auseinandergesetzt,  dass,  wo  sich  An¬ 
gaben  über  Krankheiten  des  später  von  Geschwulstbildung  ergrif¬ 
fenen  Theils  fanden,  dieselben  höchst  wahrscheinlich  auf  ein  Vor¬ 
handensein  der  Geschwulst  schon  vor  dem  Trauma  zu  beziehen  sind. 

Die  Krankengeschichten  an  sich  setzen  uns  also  nicht  in  den 
Stand,  über  die  Aetiologie  der  Tumoren  etwas  Sicheres  auszu¬ 
sagen;  wir  müssen  uns  daher  auf  das  Feld  der  Hypothese  be¬ 
geben  und  zusehen,  welche  von  den  heutzutage  geltenden  Theo¬ 
rien  über  die  Ursachen  der  Geschwulstbildung  unsere  Fälle  am 
besten  erklärt. 

Eine  allgemeine  Disposition,  eine  specifische  Diathese  für 
Geschwulstbildung  ist  der  Gegenstand  derjenigen  Ansicht,  deren 
Hauptvertreter  Billroth*)  ist.  Die  localen  Beizungen  führen 
nach  dieser  Theorie  nur  dann  zur  Geschwulstbildung,  wenn 
eine  im  gesammten  Organismus  begründete  Disposition  vorhan¬ 
den  ist. 

Die  entgegengesetzte  Ansicht  vertritt  vorzüglich  Virchow**); 
er  sucht  die  Ursachen  der  Geschwulstbildung  in  einer  örtlichen 
Disposition,  welche  sowohl  eine  ererbte  wie  eine  erworbene  sein 
kann;  doch  beschränkt  sich  diese  Disposition  nicht  auf  einen  ein¬ 
zelnen  Körpertheil,  sondern  sie  kann  über  ein  ganzes  Gewebs- 


*)  Allgem.  chirurg.  Pathol.  u.  Therap.  8.  Aufl.  S.  689  ff. 

**)  Die  krankh.  Geschwülste,  ßd.  I,  S.  57. 
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System  verbreitet  sein.  So  kann  ein  mechanischer  Insult  diese 
örtliche  Anomalie  zu  Stande  bringen,  welche  zur  Geschwulst¬ 
bildung  disponirt. 

Cohnheim*)  schränkt  diese  örtliche  Disposition  in  der  Weise 
bedeutend  ein,  als  er  sie  in  allen  Fällen  begründet  annimmt  durch 
eine  von  der  frühesten  Entwickelung  her  datirende  abnorme  Be¬ 
schaffenheit  der  Gewebe;  er  nimmt  für  alle  wahren  Geschwülste 
als  Entstehungsursache  eine  embryonale  Anlage  an,  ein  von  der 
Entwickelung  des  Organismus  her  zurückgebliebenes  Zellenmate¬ 
rial,  welches  die  ihm  innewohnende  Kraft  zu  wachsen  jederzeit 
offenbaren  kann.  Diese  embryonale  Anlage  kann  sowohl  eine 
rein  locale,  wie  über  ein  ganzes  Gewebssystem  verbreitete  sein. 
Dem  Trauma  weist  er  nur  die  untergeordnete  Bolle  zu**),  dass 
dasselbe  einen  solchen  embryonalen  Keim  zum  Wachsen  bringen 
kann,  indem  durch  die  folgende  entzündliche  Beaction  die  Zufuhr 
einer  genügenden  Blutmenge  zu  diesem  Keim  bewirkt  wird,  oder 
indem  dadurch  die  physiologischen  Widerstände  der  Nachbar¬ 
gewebe  geschwächt  werden;  bei  einer  über  ein  ganzes  Gewebs¬ 
system  verbreiteten  Anlage  kann  das  Trauma  vielleicht  den  spe- 
ciellen  Ort  der  Geschwulstbildung  bestimmen. 

Für  die  ersterwähnte,  Billroth’sche  Ansicht  Hesse  sich  ein 
Beleg  finden  in  dem  mehrfach  erwähnten,  von  Volkmann***) 
berichteten  Falle,  wo  bei  demselben  Individuum  zweimal  an  ver¬ 
schiedenen  Orten  Sarcombildung  nach  Trauma  beobachtet  wurde. 
Volkmann  sucht  die  Erklärung  dieses  Falles  in  der  That  in 
einer  sarcomatösen  Diathese,  einer  Neigung  zu  degenerirenden 
Bindegewebswucherungen;  Virchow  indess  erklärt,  wie  schon 
oben  erwähnt,  die  zweite  Geschwulst  für  eine  Metastase.  Indess 
selbst  wenn  man  die  erste  Erklärung  acceptirt,  so  müsste  man 
doch  eigentlich  voraussetzen,  dass,  wenn  wirklich  für  die  Sarcome 
eine  allgemeine  Diathese  anzunehmen  ist,  derartige  Fälle  doch 
öfter  zur  Beobachtung  kommen  müssten.  In  meinem  4.  Falle  von 
Melanom  der  Haut  kamen  vorher  zwei  ziemlich  schwere  Traumen 
zur  Einwirkung,  ohne  dass  Geschwulstbildung  folgte;  letzteres 
Ereigniss  trat  erst  nach  einem  viel  geringfügigeren  Beiz  ein. 


*)  Vorlesungen  über  allgem.  Pathologie,  S.  623  ff. 

**)  ebendaselbst  S.  638  u.  639. 

***)  Abhandl.  der  naturf,  Gesellsch.  zu  Halle,  Bd.  IV,  S.  282. 
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Die  Cohnheim’sche  Hypothese  scheint  mir  die  Fälle  am 
wenigsten  gut  zu  erklären.  Wenn  in  allen  unseren  Fällen  eine 
embryonale  Anlage  für  die  Geschwulstbildung  vorhanden  war,  so 
müsste  man  für  dieselben  dasselbe  Postulat  stellen,  das  ich  als  für 
diejenigen  Fälle  nöthig  hervorgehoben  habe,  in  welchen  die  Ge¬ 
schwulst  schon  vor  dem  Trauma  vorhanden  war:  die  Geschwulst¬ 
bildung  hätte  sich  dann  doch  immer  sehr  bald  nach  der  Verletzung 
zeigen  müssen.  Für  die  Fälle  aber,  wo  der  Tumor  erst  längere 
Zeit  nach  dem  Trauma  erschien,  während  aus  den  oben  erwähnten 
Gründen  doch  ein  Zusammenhang  zwischen  beiden  Erscheinungen  an¬ 
zunehmen  ist,  scheint  mir  die  Erklärung  der  Geschwulst,  als  aus  einer 
embryonalen  Anlage  hervorgegangen,  keine  ganz  glückliche  zu  sein. 

Am  besten  scheint  mir  eine  Erklärung  der  Fälle  möglich,  wenn 
man  nach  Virchow  eine  örtliche  Disposition  der  Gewebe  annimmt. 
In  manchen  Fällen  mag  dieselbe  schon  vorher  bestanden  haben, 
in  anderen  waren  es  vielleicht  Unregelmässigkeiten  in  dem  Ablauf 
der  auf  das  Trauma  folgenden  Entzündung  und  Vernarbung, 
welche  einen  Zustand  in  den  betroffenen  Theilen  zurückliessen,  der 
ein  in  hohem  Grade  zur  Geschwulstbildung  disponirender  war. 

Natürlich  ist  auch  damit  nichts  Bestimmtes  über  das  zweite, 
zu  dem  Trauma  noch  hinzukommende  Moment  ausgesagt.  Indess 
wird  das  Jeder  begreiflich  finden,  der  den  heutigen  Stand  unserer 
Kenntnisse  über  die  Entstehung  der  Geschwülste  kennt.  Das  Re¬ 
sultat  unserer  Betrachtungen  ist  demnach  keineswegs  eine  Beant¬ 
wortung  der  im  Anfang  aufgestellten  Fragen,  sondern  nur  ein 
kleiner  Beitrag  dazu,  der  vielleicht  doch  einmal  von  Nutzen  sein 
kann,  wenn  es  zur  definitiven  Entscheidung  dieser  wichtigen  Frage 
kommt.  Ein  negatives  Resultat  ist  vielleicht  das,  dass  ich,  wie  ich 
glaube,  den  Beweis  geführt  habe,  dass  auf  rein  klinischem  Wege 
eine  Entscheidung  höchst  wahrscheinlich  nicht  möglich  sein  wird. 
Es  ist  das  Experiment,  welches,  unter  möglichster  Variirung  aller 
Bedingungen  und  Nebenumstände  ausgeführt,  vielleicht  doch  noch 
einmal  Licht  in  die  Sache  bringen  wird. 

Zum  Schlüsse  bleibt  mir  noch  die  angenehme  Pflicht,  Herrn 
Prof.  Dr.  Lücke  sowohl  für  seine  stets  wohlwollende  und  thätige 
Unterstützung  bei  meiner  Arbeit,  als  auch  für  die  gütige  Ueber- 
lassung  der  mitgetheilten  Krankengeschichten  meinen  besten  Dank 
auszusprechen. 


Nachtrag  zu  Fall  6  (S.  11). 


Bezüglich  des  Endausganges  des  von  mir  berichteten  Falles 
von  Melanom  am  Unterschenkel  ist  noch  nachzutragen,  dass  trotz 
wiederholter  Operationen  bald  secundäre  Knoten  am  rechten  Arm, 
Rücken  und  besonders  im  rechten  Schultergelenk  auftraten;  der 
Tod  erfolgte  Ende  December  1878  unter  heftigem  Fieber  und 
Delirien.  Ob  Metastasen  in  inneren  Organen  aufgetreten  waren, 
konnte  nicht  constatirt  werden. 
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